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Diö  Geschichte  unseres
Adventkranzes

Die Frage, 5eit  wann bei uns in Österreich der
Brauch  des Adventk;anzes,  der  heute  für  breite

Kreise  zu einem  vertrauten,  selbstverständlichen

Vorboten  des  WeihnachtsfÖstes  wurde,  bekannt

ist,  könnte  eigentlich  die  Schlußfrage  in einpm

Quizspiel  sein.

Die  meisten  würden  sich  da  gewaltig  verschät-

-',en und  glauben,  schon  viele  Generationen  vor

uns  hätten  jeden  Adventsonntag  eine  Kerze  mehr

' an ihrem  Kranz  entzündet.  Weit  gefehlt:  Dieser

vorweihnachtliche  Brauch  wird  bei  uns  erst  seit

etwas  über  50 Jahren  gepflegt.'Begonnen  hat  alles

,mit  einem  Wiener  Professor,  der  nach  der  Rfüjk-

kehr  von  einem  Besuch  in  Freitiurg  im  Breisgau

einige  Wochen  vor  Weihnachten  zu Beginn  der

zwar44iger Jahre in einer B1umenhandlung in der
Wiener  Josefstädter  Straße  einen  runden  Kranz

aus  Reisig,  aufgeputzt  mit  vier  Kerzen,  bestellte.

Dem  Blumenhändler  gefiel  d,er völlig  un§ekann-

te, neuartige  Kranz  so gut,daß  er  gleich'mehrere

anfertigte  und  im  gleichen  Advent  noch  30 Stüök

verkaufen  konntö.  Auf  bieiter  Basis  hat  sich  der

Adventkranz  in  ÖsterreicH  erst  seit  de'm  Beginn

der  dreißiger  JaNre  eingebürgert.  Dies  hat  der  be-

kannte  Volkskundler  der Wiener  Universiföt,

Profösso € Richard  Wolfr,im,  wissenschaftlich

nachgewiesen  und  im  ,,Osterreichischen  Volks-

kundeatlas"  erläutert.

Der  eigentliche  Ursprung  des  kerzenge-

schmückten  Kranzes  ist dunkel.  Seine  Spuren

weiöen  aber.deutlich.'in  die  nffrddeutschen  pro-

testantischef'i  Gebiete.'  In  den  ' siebziger  Jähren

des.yorigeü  Jahrhunderts  wird  von  einem  Pastor

inPommernberichtef,  derinseinerKircheimA4-
vent  einen  rpitavi'er  'Kerzen  geschmückten  Tan-

nenbffumaufstelltäundjeden  Sonritag  eine  Kerze:

mehr  entzündete.  Da  aber  die  Kiröhengemeinde

den Baum  für  das Weihnachtsfest  -vorbehalten

wissen wol0te, ging er bald zum Kranz über.
Ubrigens  gehört  def  Krariz  auf  uer  ganzen  Welt

zff  'den  Urformen  religiösen  und  festl.ichen

Schmuckes.  Hrstmals  wird  uns  aus  Aachen  1-2'25

von  einernwaagrecht'hängenden  Kranz'als.Zier-

de  des  Maibaums  berichtet;Die  Form  eines  'Rei-

fens  nimmt  mitunter  'auch  'die  önglische  Weih-

nachts'istel  an, Eine  schon  weit  engere  Ver-

wandschaft  mit  dem  Adventkranz  bekunden'  der

Siebenbür-gei  Weihnachtsleuahter,  -arei Krföze

an eifüm  Stangengestelj  waagre.cht  übereinan-

der,  öder  die'Tübinger  Adventkrone.  Auch  siö  ist

in  drei  Etagen  aufgebaut  und  wird  mit  Kerzen  und

Glasperlen  gesthmückt.  In  unseren  Landen

schiückte  man  zü Weihnachten  und  Ostern  den

Herrgottswinkel  in der Stub@ mit Kränzen.
Für  die Darstellung  der  Geschichte  des Ad-

ventkranzbrauchtums  in Osterreich  sind  Unter-

suchungen  grundlegend,  die 1932  zur  Anferti-

gunj  des Atlasses  der  deiitschen  Volkskunde  vor-

genommen  yurden.  Die  frühesten  Spuren  tau-

chen, wie bereits erwähnt, seh4.vereinze1t zu Be-
ginn der zwanziger Ja5're auf.' Interessant ist die
Auswertung  der  1932  an 1148  0rte  in Osterreich

ausgesandten  Fragebögen,  mit  denen  Erkundi-

gungen  über  den  Gebrauch  dÖs AdventkrarHzes

eingeholt  *urden.  Nur  in  86, Orten  war  er damals

bekannt,  davon  in  51 auch  nur  vereinzelt  in  weni-

gen  Häusern.  In Südtirol kannte man 1932 den
Adventkraüz  überhaupt.  nocht nicht,in  Nordtirol

. nur  !n zwei  Orten.  Die  größten  Kontingente  stelf-
tfö  Niederösterreich  mit  30 0rten,  Oberösfer-
reich  und  die  Steiermärk.  -

An  Haü- d des neuen,,Österreic-hischen'Volks-
kundeaflasses.".)iönnfö  wit  nun  den  gewaltigen-

» Aufschwung  mitverfolgün,  den  das  Adventkranz-

brauchtum  seither  jenommen  hät.  Zuerst  ist  es

im  *eikehrsoffenen  Donauland  und  entlang  der

Flüsse  zum  nuü  föngst  vertrauten  Al!gemeinbe:

sitz  ge'yorden.  In  abgelegene#  Gebieten:fand  es

zunächst  nur  in  KircM  uüd  Schule  Eingang.  Bei-

dö Einrichtungen  haben  dann  aber  auch  hier  den

Hauptanteil  an der Verbreitun@ überno"mmfö. '
- Interessantist,daßdieBerichteiimer@ucha-uf

die  deutsche  Herkunft  des Kranzes  hinweisen.  In

- Warten  Sie doch  nicht  bis  'zum  31. Dezember.

Jetzt,  in den  Bausparwochen  'bis  9.12.  habean- wir  uns  speziell

auf  I,hre Wünsche  vorbereitet.
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DieNainenstagederWoche:  FR(28.11.):  Jakob  -  SA(29.11.):  Radbod,  Jolanda,  Jutta,  Friedrich-S0(30.11.):  Andreas

-  MO  (1.12.):  Eligius,  Natalie,  Blanka  -  DI  (2.12.):  Bibiana,  Pauline,  Luzius  -  MI(3.12.)  Franz  Xaver,  Ger1ind,  Emma

-  DO  (4.12.):  Johannes,  Barbara,  Osmund,  Adolf  -  FR  (5.12.):  Nikolaus  -

F?illt  zu  Eligius  ein  kalter  Wintertag,  die  Kälte  wohl  vier  Monde  dauern  mag.

Linz  wurde  er zum  Beispiel  nach  dem ersten  Münze  gefüllt.  .ödernorts  verwendet  man  statt

Weltkrieg  von  einer  aus Deutschland  stammen-  der Nüsse  jetzt  auch  verschiedenfarbige  Brief-

den Familie  eingefiihrt.  Aus  Himmelberg  in  chenoderSterne,diemanaufdenSprosseneiner

Kärnten  erfuhr  man,  daß der  Brauch  von  evange-  kleinen  Leiter  befestigt  und  an den  Adventkranz

lischen Kreisen  übernommen  wurde.  Auch  die  hängt.  Leider  droht  heute  schon  folkloristischer

Stadt hat bei der  Verbreitung  eine  wesentliche  GeschäftsgeistdenSinndesAdventkranzbrauch-

Rolle  gespielt.  So berichtete  Saalbach,  daß,,  Win-  tums,  das sehnsüchtige  Warten  auf  die Geburt

tersportlerausderStadtdenAdventkranzhierher  Christi,umzubringen.  Dr.Mellitzer
brachten".

Bei dem Reisigkranz  mit  den vier  Kerzen,  Tiroler  Ahnanach 1980
schließlich  geschmückt  mit  bunten  Bändern  und  (LPD)  - Eben  erschien  im Jennydruck,  Inns-

kleinen  Nadelholzzapfen,  iSt eS jedOCh  niCht  ge-  bruck,zumzehntenMaldervonEckhartPrechtl,

blieben.  Der  Brauch  hat  sich inzwischen  eigen-  Emil  Juen  und  Volkmar  Hauser  gegiitndete  Tiro-

ständig  weiterentwickelt.  In der Steiermark,  in  ler Almanach,  der  sich  vor  allem  mit  Gedanken

Oberösterreich  und  Tirol  verbindet  man  den  Ad-  zum  Begriff  Heimat  befaßt.  Der  in deuti

ventkranz  gerne  mit  einem,,Tagesfresser".  An  ei-  italienisch  herausgekommenen  Jubiläum

nemBandsind24Nüsse,fürjedenDezembertag  istesauchheuerwiedergelungen,eineM

bisWeihnachteneine,aufgereiht.ImImsterKin-  aufnahmederöffentlichenDiskussionzu

derdorfhatsichzumBeispieldieserBrauchzuei-  lenThemenzustarten.Esistnämlichzwe

ner  besonderen pädagogischen Bedeutung  nö interessant zu hören, was Landeshaul
entwickelt.  Die  ausgehölten  Wochentagsnüsse  Wallnöfer  zu Föderalismus,  Bundesmini:

sind  naturbelassen  und  enthalten  ein  Zettelchen  Salcher  und  Dr. Dillersberger  jeweils  ai

mit  der Aufforderung,  etwa  alle Schuhe  zu put-  eigenen  Sicht  zum  Begriff,,Heimat"  zu sa

zen,  den  Tisch  zu decken  oder  das Fi'ühstück  zu  ben. In diesem  Rahmen  passen  selbstve

bereiten.  Die  Sonn-  und  Feiertagsnüsse  hingegen  lich  die  Beiträge  von  Bürgermeister  DDr.

sind  versilbert  und  mit  einem  Bonbon  oder  einer  zu 800 Jahre  Innsbruck  und  der  Auszu

Wieesfmherwar

Obwohl  ich  schon  35 Jahrevom  Bezirk  Landeck,  -  Zams  als Wohnortund  Landeck  als Dienstort-abge-

wandert  bin,  hin  ich  immer  nocli  in  Gedanken  im Oberland.  Darum  bekam  ich  auch  von meiner  Nichte  das

Landecker  Blattl  aJs Weihnachtsgeschenk.  Ich  freue  mich  über  die  netten  Gedichte  im Dialekt  und  lese sie

oft  meinen  Gästen  vor.

Ich  möchte  Ihnen  heute  ein  altes  Bild  von  der  Bfückeinweihung  in  Zams  senden.  Manche  Gesichtersind

mirnoch  in  Erinnerung  und  mancherwirdsich  daraufwiedersehen.  Auch  mein  Nachbar,  derKohlerRobert,

wird  sich  darüber  freuen.  Viel1eicht  können  Sie  es einmal  bringen.

Ich  werde  (auch  meine  Schwester)  weiterhin  das LandeckerBlattl  gernelesenund  verbleibemitfreundli-

chen GrüJlen  Paula  Sailer,  Seefeld,  Münchner  Str. 69

Interviews  mit  Bundeskanzler  Kreisky  über  das

Südtirolproblem.

,,Ungeordnete  Gedanken  zum  Begriff  Heimat"

stellt  Dr.  Schwanberger  zur  Diskussion.

Museumsdirektor  Dr.  Egg bringt  die Kunst  als

Heimaterlebnis,  A]do  Gorfer  die  Kulturland-

schaften  Trentino  und  Südtirol,  Antonio  Scaglia

die Ökologie  dera1pinen  Heimat,  Dr.  Jörg  Lugger

Heimweh  und  Daheimsein  im Krankenhaus.

Mit  Giovanni  Segantini,  einem  Künst1er  der

Alpen,  befassen  sich Gert  Müller  und Hubert

Mumelter.

Die  Schriftleitung.  die  Dr.  Emil  Juen,  Volkmar

Hauser  und Gert  Müller  für dieses 248 Seiten

:ch und  umfassende  ,,Heimatbuch  nach moderner  Art"

sschrift  besorgten,  skizzieren  auch  in der Ausgabe  wie

oment-  immerdas,,LandohneGrenzen".IndiesemRah,

aktuel-  men  kommen  zu Wort:  Dr.  Eberhard  Lang  nV

ifelsoh-  Rechtsarchäologie,  Günther  -Ennemoser  mit

itmann  Henrik  Ibsen  in Gossensaß,  Sybille  Stetter:  Tal

iterDr.  der Sonne,  Pao1o MagÄgnotti:  Landleben.  Ein

is ihrer  Beitragvon  Dr.  Heinz  Wieser  befaßt  sich  mit  dem

genha-  HI. Benedikt  anläßlich  des 1500. Geburtstages

rständ-  dieses  Heiligen,  Leonhard  Pau1michl  mit  Marti-

Lugger  no Martini,  Giovanna  Borzaga:  Bären.

g eines  Zwei  Gedichte  von  Erwin  Liechtenstein  füllen

den ,,Almanach  für  Poesie"  und sozial-phi)oso-

phische  Beiträge  stammen  von  Dr.  Richard  Piaty

und Albuin  Hofer.  Der  Reinertrag  fließt  wie

immer  gemeinnützigen  Zwecken  zu.

Dr.  Heinz  Wieser

Die  Sage  vom  Goldenen
Vlies

Die  bekannte  Tiroler  Schriftstel)erin  Auguste

Lechner  hat ihr  neuestes  Buch  den Abenteuern

gewidmet,  die  dem  jungen  Helden  von  der,,Argo"

auf  der  Reise  begegnen.,,Die  Sage vom  Goldenei

Vlies"  befaßt  sich mit  der uralten  Erzählung

von  Jason  und  Medea  und  den Abenteuern  der

Argonauten,  die  auszogen,  um  das berühmtego)-

dene Widderfell  zu erbeuten.  Die  Neuerschei-

nung  führt  den  Leser  in ihrem  klaren  Aufbau  und

durch  die flüssige  Sprache  durch  diese  bekannte

griechische  Sage, in deren  Mittelpunkt  über  die

tragische  Liebe  zwischen  Jason  und  Medea,  ihre

Schluld,  den  Zorn  der  Götter  und  die Macht  des

Schicksals  berichtet  wird.  Das Buch  kann  vor

allem  Jugendlichen  empfohlen  werden!

Dohlen
Hunger  treibt  das Schwarzgefieder

von den  Höhen  in das Tal,

auf  der  Such'  nach  einem  Bissen.'

VVinter  hält  sein  Festival!

Rote, gelbe  Ständer  trippeln

auf  der  herbstlich  kargen  Flur.

Sie fechten  manchen  Fressensstrert

in der  harten  Winterzeit!  ' PARO
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Stadtmusikk»pp11p  T,andeck  mitHerz,  Hirn,
Humor  und  Haltung

Hieß  es bei  uns  letzte  Woche,,Stadtmusikka-

pelle  Perjen  hat  neues  Probelokal':  so kann  man

den  heutigen  Bericht  über  die  Generalversamm-

lung  unter,,Stadtmusikkapel1e  Landeck  braucht

neues  Probelokal"  stellen.

Es  ist  keine  Frage,  daß  dies  das  größte  Problem

des  Vereins  ist,  das  möglichst  bald  gelöst  werden

sollte,  denndieProbenarbeitineinemvielzuklei-

nen  Raum  vermindert  nicht  nur  die  Freude  am

Musizieren,  sondern  ist ohne  Zweifel  gesund-

heitsschädigend  und  alles  in allem  eine  enorme

Belastung  für  das Vereinsleben.

Dies  stellte  auch  Obmann  Dr.  Siegfried  Gohm

bei  seinem  Bericht  deutlich  heraus  und  appellier-

te  an  die  anwesenden  Vertreter  der  Stadt,  in  dieser

Angelegenheit  aktiv  zu  werden.  Die  Stadtmusik-

kapelle  möchte  im  Bereich  Kirche  -  Schulen  blei-

ben  und  sähe  in einem  Anbau  an den  Alten  Wi-

dum  die  Lösung  des  Problems.  Den  Ausbau  des

Probelokals  würde  der  Verein  selbst  überneh-

'.en.

Mit  58 aktiven  Musikanten  -  so war  dem  Be-

richt  weiter  zu  entnehmen  -  ist  der  Stand  der  Ka-

pelle  gleichgeblieben.  Der  Obmann  verwies  auf

verschiedene  Ausrückungen,  die  Rundfunkauf-

nahme,  die Hollandreise,  die Mitwirkung  bei

zohlreichen  festlichen  Anlässen  und  auf  den  Hö-

hepunkt  des Vereinsjahres,  das  Cäcilienkonzert.

In  der  Trachtenfrage  sei,man  nach  langer  Dis-

kussion  übereingekommen,  weiter  beide  Trach-

ten  zu verwenden.  Gohm  sprach  der  Gemeinde

und  dem  Landesverband  den  Dankfür,,namhafte

Unterstützung"  aus.

Besonderes  Lob  konnte  auch  Kassier  Walter

Köck  ernten,  der  nun  nach  35jähriger  Tätigkeit

zurücktrat.  Aus  gesundheitlichen  Gründen

schied  Schriftführer  Schiel  aus,  der  die  Chronik

des  Vereins  aufbaute.  Er  erhielt  ebenso  den  Dank

des Vereines  ausgesprochen  wie  Kapellmeister

Alois  Wille,  den  Gohm  einen,,ständigen  Motor"

nannte.  Auch  Olga  Geiger  als Kassierin  für  die

tnterstützenden  Mitglieder  und  nicht  zuletzt

den  Musikanten  wurde  gedankt.

Kapellmeister  A]ois  Wille  nannte  zu Beginn

seines  Berichtes  vier  H":  Herz  zum  Musizieren

und  die  LiebezumInstrument;  Hirn,  weil  ein  Mu-

sikant  Inte1ligenz  braucht;  Humor,  der  nicht  zu

kurz  kommen  darf;  und  Haltung,  die  in  Pünktlich-

keit  und  Unterordnung  zum  Ausdruck  komme.

Für  das Cäcilienkonzert  wurden  neun  neue

Stücke  in zwei  Monaten  einstudiert.  Kapellmei-

ster  Wille  meinte,  die  Musikanten  hätten  ,,sehr

schön  musiziert"  und  ,,zeitweise  sehr  locker  ge-

spielt".  Robert  Zangerl  habe  als Solist  eine,,enor-

me  Leistung"  vollbracht,  besonders  angesichts

der  trockenen  Luft  in  der  bis  auf  den  letzten  Platz

besetzten  Aula.

Im  abgelaufenen  Musikjahr  wurden  55 Voll-

und  22 Teilproben  abgehalten,  mit29  Ausrückun-

gen  und  6 Ausschußsitzungen  ergeben  das 142

Zusammenkünfte.  Wille  bezeichnete  Obmann

Siegfried  Gohm  als  ruhigen  Pol,  dankte  Zeugwart

Bruno  Leitner  für  das Kopieren  von  Noten,  Peter

Gohm-für  die Conference  beim  Cäcilienkonzert

und  bezeichnete  die  auswärtigen  Musikanten  als

,,nicht  die  schlechtesten  und  nicht  die  unpünkt-

lichsten".  '

23 Jungmusikanten,  davon  ein  Mädchen,  sind

in Ausbildung;  47 Leistungsabzeichen  konnten

bis  jetzt  erarbeitetwerden.  Die  Ausbildner  Ferdi-

nand  Köck,  Anton  File  und  PeterLansererhielten

ebenfalls  den  Dank  ausgesprochen.  Der  neue

Schriftführer  Peter  Lanser  ging  noch  genauer  auf

die  Ausrückungen  ein.

H-H-H-H
Diese  vierH  bekam,,dre  Presse"als  Hiebe

von  KapellmeisterAlois  Willeaufgebrummt.

Die  Stadtmiisrkkapelle  habe  Herz,  Hirn,  Hu-

mor  und  Haltung  -  falls  das,,die  Presse"

nrcht  wissen  sollte.  Zurriindest  was  das  Ge-

merndeblatt  angeht,  hat  der  Kapellmerster
rnsofern  recht,  als  im  Verhältnis  zur  Lerstung

der  Musikanten  und  der  Vereinsführung  die

Musikkapelle  sicher  zu  wenig  oft  in der  Be-

richterstattung  vorkommt.  Die  Öffentlichkert

ist  verwöhnt  -  sie  nrmmt  diese  Leistungen

als Selbstverständlichkeit  hin.

a Andererseits  betont  gerade  Kapellmei-

ster  Wille  rmmer  wieder,  daß  das  Musi;je-

ren,  Probreren  und  Ausrücken  in erster  Linie

aus  Freude  erfolgen  und  nicht  als  vnbeque-

mes  Mu(3 angesehen  werden  solle.  -  Wie

recht  er  hat.

Wenn  die Stadtmusikkapelle  in Zukunff

Herz,  Hirn,  HumorundHaltungnochmehrin

den  Vordergrund  stellt,  wird  gerade  mich

das  besonders  freuen,  denn  dann  muf3  ich

mir  durch  Kritik  nicht  mehr  das  Wohlwollen

der Musikanten  verscherzen  und  die  müs-

sen  mich  nicht  mehr  mit  Blicken  ansehen,

die  mir  besagen,  daß  sie  mich  am  liebsten

zuerst  zu einem  LegaTo  auseinandernäh-

men,  hierauf  mit  dem  Triangel  in Pizzikatos

zerhackten,  um mich  dem  tiefen  C zum

Fraße  vorzuwerfen.  Oswald  Perktold

Kassier  Köck  trug  zum  letztenmal  den  Kassa-

bericht  vor  und  erhielt  die einstimmige  Ent-

lastung  ausgesprochen.

OR  Dr.  Waldner  verlas  die  Zusammensetzung

des Ausschusses  mit  ll  Funktionen  und  6 Beisit-

zern  (Obmann  Gohm,  Stelfü.  Aschaber,  Kapell-

meister  Wille,  Stellv.  Gohm  Peter).

Waldner  bezeichnete  das Cäcilienkonzert  a1s

,,ein  großes  Erlebnis"  und  die  Musik  an sich  als

,,ein  Stück  Heimat  des Herzens".

- Bürgermeister  Anton  Braun  dankte  Obmann

und  Kapellmeister  für  ihren  ,,totalen  Einsatz",l
sah  sich  jedoch  noch  nicht  in  der  Lage,  in  der  Pro-

belokal-Frage  eine  bindende  Zusage  geben  zu

können  und  machte  daraufaufmerksam,  daß  man

sich  bezüglich  des Bezirksmusikfestes,  das die

Kapelle  am 12. Juli  abhalten  möchte,  mit  dem  .

Sportverein  ins  Einvernehmen  setzen  müsse.

VzBgm.  Dir.  Spiß  ging  auf  die  von  Wille  seit

Jahren  angestrebte  Regionale  Musikschu]e  ein,

Nr.  48

')

die keine  gesetzliche  Fundierung  habe  und  in

Form  eines  Gemeindeverbandes  geführt  werden

müßte.  Der  Kulturausschuß  habe  sich  mit  dieser

Frage  befaßt,  und  es müßten  mit  den  Gemeinden

weitere  Verhandlungen  in dieser  Sache  geführt

werden.

Weitere  offizielle  Besucher  dieser  ordentl.  Ge-

nerafüersammlung  waren  Ehrenbürger  Komm.-

Rat  Greuter,  Josef  Rimml,  die  Stadtföte  Ho1zer

und  Hochstöger,  die  Gemeinderäte  Unterhuber

und  Koch,  Major  Parth,  ORDipl.-Ing.  Kösslerals

Vertreter  des Bezirksverbandes,  Dr.  Brock,  Mar-

tin Fleisch  als Vertreter  der Stadtmusikkapelle

Perjen  und  eine  Vertretung  der  Penzberger  Mu-

sikfreunde.  o.p.

Seniorenbund:  Wallnöfer

bei ArhtzigjähriBpn
Wie  jedes  Jahr  hat  der  Tiroler  Seniorenbund

auch  heuerwieder  alle  achtzigjährigen  Mitglieder

zu einer  kleinen  Geburtstagsfeier  mit  Landes-

hauptmann  Eduard  Wallnöfer  eingeladen.  Am

Dienstag  war  es soweit.  Von  den  368 geladenen

waren  etwa150  im Jahre1900  g@borene  Senioren
mit  Kindern,  Enkelkindern  und  Gatten  zu einem

Dankgottesdienst  in der  Gnadenkapelle  Absam

und  anschließender  Geburtstagsfeier  (im  Kir-

chenwirt)  gekommen.  Landeshauptmann

Eduard  Wal1nöfer  beglückwünschte  die  Achtzig-

jährigen  und  sagte,  daß  diese  Generation  alle  Hö-

hen  und  Tiefen  des Lebens  mitgemacht  hat.  Die

Kaiserzeit,  der  1. Weltkrieg,  die  bittere  Zwischen-

kriegszeit  mit  ihren  wirtschaftlichen  und  politi-

schen  Wirren,  der  2. Weltkrieg  und  dann  der

arbeitsreiche  Wiederaufbau  sind  die  wichtigsten

Stationen  der  heute  Achtzigjährigen.  Wallnöfer

wies  dann  auch  auf  das  Wirken  des  Tiroler  Senio-

renbundes  hin.  Diese  Einrichtung  versucht,  den

älteren  Menschen  bei  allen  ihren  Problemen  be-

hilflich  zu sein.  Sie  ist  -  so Landeshauptmann  -

nicht  mehr  wegzudenken.  Die  alten  Leute  unter-

hielten  sich  dann  über  zwei  Stunden  angeregt.

Musik  und  Gedichte  untermalten  die  Feier.

Goldregen
Goldregen  blüht  im  Burschl

mit  gold,gelben  Blüten.

Der  Duft  ist  derselbe

wie  von  den  Akazien  n'ebenan.

Wie  schwere  Tropfen

hangen  die  Blüten  am  Strauch.  -

Gold  und  Silber  soll  es regnen

auf  die  jungen  Menschen,

die  das Burschlkirchlein

erneuern  und  behüten  wo1len.

Wie  ein  Heiligtum.

Sie will  einen  %iligen,
stillen  Ort  zum  Beten,

die,,heutige  Jugend".

Sie  will  auch  helfen

den  Armen  der  Welt

die,,heutige  Jugend"

und  ihre  Führer.

Sie  werden  den  Pfad  finden,

weil  sie ihn  suchen.

Luise  Henzinger
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aus.  Für  das aufstrebende  Perjen  (Keine  Markt:

2ücke hinter der  neuen  Brücke!) ist dieses  Platzl

ebenfalls  kein  Stein  in  der  Kro,ne,  sonderri  höch-

stens  ein  Stein  des Anstoßes.   O. P.

28. November'  1980

In  deroPerjener  Kirchenstraße  steht  ein  Haus,

das  in  der  letzten  Zert  zu  einerAbsteigqfür  allerlei

lichtscheue  Figuren  geworden  ist.  Es ist  das  ehe-

malige  Gasthaus  Hirschen  der  Familie  Jaksch.

Schon  von  außen  avis5eren  zerbrocheüe  Fenster-

scheiberr;  daß  es mit  diesem  Gebäude  nicHt  mehr

zum  besten  steht  und  niemhrid  ist,  der  nach  dem

Rechten  sieht.  Kümmern  tun  sich  jetzt  andere,

die  das Haus  als Absteije  benutzen.  Die  Innen-

aufnahmen  dürften  wohl  andeuten,  daß es sich

hiebei  um  Leute  handelt,  die  von  Ofönung  nicht

allzuviel  halten.  Irgend  etwas  müßte  man  im  Zu-

sammenhang  mi't  dieserü,,Prffichtbau"  in  der  Per-

jener  Kirchenstraße  doch  tun.  Oder?

Nicht  gerade  eine  ideale  Nutzung  von  Gemein-

degrund  weisen  die  Zusfönde  auf  dem  kleinen

Platzl  zwischen  Sprengerhaus  und  Cafe'  Fredy

Wie man-sfülwilligen
Frauen  helfen  kgmi!

Über  das  Stillen  ist  leider  bei  vielen  Frauen  we-  -

nig  bekannt;  für  die  geringen  Stillzahlen  werden

leichtfertig  nur  die Frauen  verantwortlich  ge-

macht.  Sie  seien,  so heißt  es immer  wieder,,,zu

faul':  möchten  ,,lieber  ausgehen':  ,,arbeiten"

oder,,rauEhen':  als  ihr  Kind  zu  stillen.

Nun  besteht  aber  ein  erheblicher  Unterschied  -

zwischen  der  Einstellung  def  werdenden  Mütter'

und  dem  tatsächlichen  Stillverhalten.  70 Prozent

6eabsichti@en zu stillen, doch nur 53 Prozent fan-
gen  mit  dem  Stillen  wirklich.an,  und  nach  sechs

WocNen  sina  es uurnoch  sechs  von  huffdert  Müt-

tern.

Fotos  Al}rounrl-.

Hier  soll  der  Versuch  gemacht  werden,  tatsäch-

liche Stillhindernisse  aufzuzeiBen, in der Hoff-
nung,  daß sich  Ärzte,  Krankenschwestern  und

erfahrene  Stillmütter  finden,  um  den  Frauen  zu

helfen,  die  ihre  Kinder  stillen  möchten.  '

, Sicherlich  tfögt  der  Inforn'ationsmangel  über

Stillvorgänge  dazu  bei,  daß viele  Frauen  in der

Klinikbereits  wieder  abstillen.  Bücher  über  Stil-

len  sind  kaum,  über  Schwangerschaft  und  Geburt

recht  zahlreich  ertföltlich,  jedoch  wird  in diesen

Büchern  das Stillen,  wenn  überhaupt,  nur  am

Rande  erwähnt.  Auch  wenn  die  Wichtigkeit  des

Stillens  als Lippenbekenntnis  betont  wird  die

,,Speisepläne"  für  Flaschenkinder  weraen  aus-

- führlicher  beschrieben.

Vorbilder  im  Familien-  und  Bekanntenkreis,  die

diesen  Informationsmangel  ausgleichen  könnten

und  mit  Rat  und  Tat  zur  Seite  stünden,  fehlen.

Nur  vier  Prozent  aller  werdenden  Mütter  gaben

an, durch  ihren  Arzt  über  das Sti1len  informiert

worden  zu sein,  wobei  der  Umfang  dieser  Inf6

naation  sicherlich  stark  yariiert.  Eine  Untersu-  =

chung  auf  Brustwarzenprobleme  zu einem  Zeit-

punkt,  da  diese  noch  korrigierbar  sind  (z.B.  Korr-

kektur  von  Hohlwarzen  durch  Tragen  von  LLL-

Brustschildern  während  der  letzten  Schwanger-

schaftswochen)  findet  selten  statt.

(Fortsetzung  fo)gt.)

STILLTREFFEN  in LANDECK  zum  Erfah-

rungsaustausch,  mit  Information  über  Stillprob-

leme  und  Unterstützung  für  werdende,  am Stil-

len interessierte  Mütter  findfö  regelrnäßig  am

ersten  Dienstag  im  Monat  (2. Dezember1980)  um

15 Uhr  bei Frau  Herma  Huber,  Landeck-Per-

fuchs,  Kristi]le  l statt.

UM %uT FRAGEN  bei  akuten  Schwierigkei-

ten beim  Stillen  könne  Sie  jederzeit  bei Frau

Annette  Leitner,  Prutz  159,  Tel.  05472/6381  DW

172.

Der  Weise  kann des mächtigen  Gunst

entbehren, doch nicht  der Mächtige  d@s

Weisen  Lehren.  Bodenstedt
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1Yaüdeigiuppc  Lan«lprk  wanderte  zum
Sondchkiutlcigaiffiu  Dmggen

Kindergartenleiterin  Roswitha  Pangratz,  Albin  Menatti,  Leiterin  der  Caritas-Sonderkindergärten Tirols,
Frau  Prossliner

Am  vergangenen  Freitag,  21. Nov,,  fanden  sich  ben, heuer habe man sich auf den Sonderkinder-
fiinf  Mitglieder  der Wandergruppe  Landeck  im  garten geeinigt. Die Leiterin  der Caritas-Sonder-
Caritas-Sonderkindergarten  Landeck  Bruggen  kindergärten in Tirol, Frau Prossliner dankte
ein,umausdemErlösihre6Marschesvom6.Ju1i  herzlichundzeigtesichgerührtdarüber,daßdie
einen  Betrag  von  3.000  S zu  überreichen.  Wanderer an den Sonderkindergarten gedacht
Obmann  Albin  Menatti  sagte,  die  Wandergruppe  hatten. Die Wandergruppe Landeck ist eine
habe  sich vorgenommen,  jedes  Jahr  einer  ge-  unpolitische  Vereinigung, die seit 1977 besteht
meinnützigen  Vereinigung  einen  Betrag  zu ge-  und  derzeit 80 Mitglieder  hat. o.p.

Friilimideiuug  uiid  Entwirkfüngshi1fen  im

Caritas  Soiideikiudcrgafüu  Landeck
Viele  Entwicklungsstörungen  lassen  sich  behe-

ben,  wenn  nur  rechtzeitig  geholfen  wird!

Bei  Behinderten  oder  gestörten  Kindern  soll-

7n frühzeitig Ärzte, Logopäden, Physiothera-
peuten,  Sonderkindergärtrierinnen  und  Psycho-

logen  um Rät gefragt  werden,  wobei  der  Begriff

,,Behinderung"  sehr  weit  gefaßt  werden  muß.

Es gibt  zahlreiche  Formen  von Behinderun-

gen.  Wirkennen  Körperbehinderte,  Sinnesbehin-

derte,  Sprach-,  Hör-  und  Sehbehinderte;  geistig

behinderte,  lernbehinderte,  sozial  behinderte

bzw.  verhaltensgestörte  Kinder  und  sehr  häufig

Mehrfachbehinderungen.

Die  Ffflhfördening  und Ffühtherapie  ist  sehr

entscheidend.

Am  meisten  leuchtet  uns das für  Körper-  und

Sinnesbehinderungen  ein,  weil  hierbei  die  Erfol-

ge am  faßbarsten  sind.  Hier  müssen  die  E]tern  a)s

Mittherapeuten  geschult  werden.

Wie  entwickelt  sich  aber  ein Kind  und  was tun,

wenn  es sich nicht  der Norm  entsprechend

entwickelt?

Die  Mütter  sind  wunderbare  Beobachter,  wenn

sie nicht  Angst  haben  müssen,  daß ihr  Kind  ge-

stört  ist, oder  von  der  Umwelt  abgelehnt  und  ver-

spottet  wird,  wissen  sie nach  Jahren  noch  genau,

wann  sie ihr  Kind  zum  erstenmal  angelacht  hat,

wie  das mit  dem  Strampeln  war,  wie  vergnügt  ihr

Kind  in seiner  Sprache  geplaudert  hat  (Lallperio-

de)  oder  wann  es zu sitzen,  zu gehen,  zu sprechen

begann  usw..  Sie vergleichen  auch gerne  mit

anderen  Kindern  und  freuen  sich,  wenn  das eige-

ne Kind  einen  kleinen  Vorsprun(y  in  der  Entwick-

lung  hat.

Es wäre  wichtig  beijeder  Auffiilligkeit  den  Arzt

oder  sonstige  Fachleute  um Rat  zu fragen,  denn

oft  verhindern  kleine  Hinweise  beziehungsweise

eine daraus  folgende  Behandlung  größere  Stö-

rungen.  Mit  dem  Zuwarten  auf  Besserung  versäu-

men  die  Eltern  kostbare  Zeit.  Die  Entwicklung  ei-

nes Kindes  hat seine  ganz  besonderen  Gesetze

und  manch  Versäumtes  ist  nicht  wieder  gutzuma-

chen  und  schafft  Probleme  bis ins  Erwachsenen-

alter,

Der  Heilpäd.  Kindergarten  will  beratend  und

helfend  den Eltern  zur  Seite  stehen  und  gezielte

Übungsprogramme  erarbeiten  für  eine  ganz  indi-

viduelle  Förderung  des eritwicklungsbehinder-

ten  Kleinkindes.  Nicht  injedem  Fall  wird  die  Stö-

rung  vollkommen  zu beheben  sein,  aber  auch  ei-

ne kleine  Besserung  lohnt  alle  Mühe.  Prossliner

Dte  Leutehaben  eine  Artvon  Bildung;  das heifll  sie
wissen  genug  von allen  Dingen,  um dafüber  ver-

kehrt  reden zu können.  Vauvenarques
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Die  Moral  von der Geschicht  war  jedenfal]s,

daß die  geheime  Abstimmung14  zu  4 für  die Inns-

brucker  ausging.

GroßerSchadenbeiBrand
jnGaidiikaiW(i'k  Geäger

in  Flirsch
Arri  Sonntag,  23. 11. 1980,  gegen  12 Uhr  mittags

brach  im Garnlager  des Gardinenwerkes  Geiger

in Flirsch  ein  Brand  aus,  bei dem  etwa  drei  Ton-

nen Synthetikgarne  verbrannten  und  ein vorläu-

fig  geschätzter  Schaden  von  drei  Mil1ionen  Schil-

ling entstand.  Ein Arbeiter  der Firma  Hubert'

Krismer  aus Landeck  schnitt  mit  einem  Brenn-

schneider  eine  alte  Heizölleitung  ab. Der  in der

Leitung  befindliche  Ölrest'entzündete  sich. Die

Flammen  schlugen  in das GarnlagÖr  zurück  und

setzten  das dort  gclagerte  Garn  in Brand.  Nach

fast  zweistündiger  Löscharbeit  durch  die Feuer-

wehren  Flirsch  und  Landeckmitvier  Löschzügen

und  45 Mann  konnte  der  Brand  gelöscht  werden.

Personen  wurden  keine  verletzt.

Tennisclub  Landeck
Wir  machen  unsere  Mitglieder  und Freunde

aufmerksam,  daß der  Tennisclub  Landeck  heuer

auf  allgemeinen  Wunsch  ein Nikolo-Kfönzchen

veranstaltet.  Merken  Sie sich  den Termin  Sams-

tag, 6.12.1980,  um  20 Uhr  im  Hotel  Wienerwald,

vor. Genauere  Informationen  können  Sie aus

unseren  Einladungen  entnehmen  !
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Stfü»auiici  Bach wird  endgiiltiB  kqnq1iyiföt
Wenn,man  sich  aus Überzeugung  für  eine'Sa-

che  einsetzt,  so ist  eine,,objektive  Berichterstat-'

tung"  wohl  kaum  möglich,  deshalb.möchte  ich

folgende  Zeilen  gleich  zu Anfang  als das dekla-

rieren,  was sie sind:  eine  Bilanz  übei  meine  Be-'

mühungen,  den  Schnanner  Bach  nicht  einer  in

rneinen  Augen  katastrophalen  Kanalisierung

anheimfallen  zu lassen.

,,Schnann:  KÄtastophe  nach  Plari"  -  so schrieb.

ich  in  Nr.  13 äus l977  und  forderte,  von  dem  1969

von  der  Wildbachverbauung  auf  Antrng  der  Ge-

meinde  Pettneu  aüsgearbeiteten  Projekt  abzuge-

hen  und  naturnäher  zu  verbauen.

Die  Reaktionen  waren  unterschiedlich.  So

meinte  der inzwrschen  verstor6ene  Chef  der

Wildbach:  und  Lawinenverbauung,  HofratDipl.-

Ing.  Emil  Löys,,,der-Gedankc  einer  naturnäheren

Verbffiuung !IOll viel  sförker  ins Volk  kommen"

undverwies  darauf,  daß dieForderun@nach  einer

,,150'/o  sicheren.  VerbThuung"  zu Ungunsten  der

natürlicheren  und  tr6tzdem  IOO'/o sicheren  Ver-

bauung  aus dem  Volke  komme.  Er  begißte  die

Initiative'des  Gemeindeblattes  und  schlug  vor,

solche  Dinge,,durchsichtig  ugd  ohne  Nrbel  zu
besprechen".

Drei  Jahre  flössei'  noch  den  Schnanner  Bach

hinunter,  dann  fand  diese  Besprechuffg  statt.  Sie

ging,,durchsfchtig  und  ohne  Wirbel"  vonstatten.

Dips  ist  in  erster  Linie  ein  Verdienst  des jetzt  für

di'e Wildbäche  und Lawinen  zuständigeÖ  Ing.

Heumader.  Er  initierte  ein Gespräch  für  alle  In-

teressierten, zu dem'Bür4ermeister  Dagobert  Lo-

renz  auch  mich  einlud  und  das am 11. November

beim  Unteren  Wirt  in  Schnann  stattfand.

Wenn  ich.oberflächlich  wäre,  müßte  ich  mir  sa-

gen:  ,,Affßet"Vorwürfen  geip  Erfolg".  -  Die

Schnanner  sprachen  sich  einstimmig  für  die  Ver-

bauung  nach  Plarr  X  aus. Mir  blieb  lediglich  der

Vorwurf,  die  Verbauung  und  damit  die  Sicherheit

der  Schnföner  behindert  zu haben.

Ich  kann  nur  hoffen,  daß bis  zur  Fertigstellung

des Kanals  der  Bach  nicht  übergeht.

Wenn  diese  Sätze  etwas  bitterklingen,  so istdas

vielleicht  einsichtig,  wenn  man  bedenkt,  daß der

Schnanner  Bach  äuf  den  Millimeter  so betoniert

wird,  wie  es schon  1969  geplan €war.  Mankann  die.

Bitterkeit  trotz  alle:n Bemühens  nicht  hintanhal-

ten, werin  man  eine  Auseinandersetzung,  die

manmitvollemEiüsatz  aus  Uberzeugunggeführt

hat,,:zu  Null"  verliert.

Und  wt5nn  mzn.  sieht,  daß die eigene  ehrliche

Uberzeugung  auf  der  Gegenseitei  doch  auf  (sicher

zum  geringeren  Teil)  ni'cht  so lautere  Motive  '

stößt  (wenn  gesagt  wird,  es gehe  nur  um  die Si-

cherheit)  und  nachher  flugs  Erkundigungen  ein-

gezogen  werden,  wie  es nun  mit  dem  gewonne-

nen  Grund  stehe und  ,,spaßeshalber"  gefragt

wird,  ob die ganze  Anti-Verbauungs-Aktion  des

Gemeindeblattes  nicht  ein  abgekartetes  Spiel  mit

Bürgermeister  Lorenz  gewesen  sei, um  aus finan-

ziellen  Grün-den  die  Verbauung  hinauszuzögern.

Dochnun  will  ich  die  Sentimentalitäten  lassen:

Der  Schnanner  Bach  ist  tot  -  es lebe  der  nächste

Wildbach!

Die  Auseinandersetzung  hat  für  mich  auch  po-

sitive  Aspekte.,  Erstmals  wurde,  wiefng.  Heuü'la-

der  betonte,  ein  solches  Gespräch  durchgeführt.

Durch  den  ohne  Zweifel  vorl,andenen  guten  Wil-

len der  Techniker  wird  es vielleicht  in Zukunft

möglich  sein,  gleich  an den  Beginn  eines  solchen  ,

Projektes  ein  Gespräch  zu setzeri.  jng.  HeumadeI'

ist  ohne  ;%eifel  ein Nußers€ vetantwort-ungsbe-'

wußter  6nd  ganz  in  seiner  Aufgäbe  äufgehe:naör

Männ, ein Tec0niker  mit'viel  6erz.für  die Natur,
dep dffivon  üb'erzeugt  iff,  daß der  SchnannörBach

so und  nicht  anders  verbaut-geh-ört.  Ohrie  Ziöifel

kann  ich  ihm  als Naturschüfzer  übär  den  Schnan-

ner  Kanal  hin  die Hand-reich'en.'  - - -

Er  sagte,.  das Problefn  beim  Schnanner  Bach  =

sei, daß ;an  auf  ein-Jahrhundertereignis  hin  ver-

bauen-müsse.-Das  erfordere  diese,'Bautype.  Die

Frage  ,,Gefallen  oder  nicht-gefallen?"  sei hier

zweitrangig.  Der  Schnanner  Bach,  sei  ein

Kalkbach,  de'ssen  Spezifikum  es sei, rasch  aufzu-

landen'  und  eine  flache  Böschung  und  bit:iteres

Profil  würden  diej;fördern.  Die  Bepflanzung  der

Ufer  hätte  üicht  in  erster  Liöie  optische,  sondern

yökÖlogischeBedfÖutung.

Nach  einer  kürzen  Debatte  konnte  Bürgermei-

sfer  Dagobert  Lorenz  auf  die  Fröge,  ob ian  den.

Schnanner  Bffich so weiterverbauen  -solle,  Ein-

stirnmigkeit  feststellen.-

Nicht  stimrffiberechfigt  und  von  ihremr  Chef

nicht  zur  Diskussion  zugelassen  waren  die  voll-

föhlig  anwesenden  Mitglieder  des die Verbauung

durchführenden  Bautrupps  der  Wildbachver-

bauung.  Es sind  nette  Leute,  diefleißigund  genau

arbeiten  und  de'n Kritiker  ungeschoren  ließen.

Somit  lege  ich  den  Schnanner  Bach  ad acta.  Als

alter  Schnanner  weiß  ich  einen  Weg  vom  Inner-

loch zur K14mm, der mir den Anblick des Kanals
erspart.  o.p.

Senioren  }eiden  am

öftesten  unter

Wetterfiih1igkeit  -
Über  50 Prozent  der älteren  Mensche'n  sind

wetterfiihlij.  Bei  ihnen  treten  bereits  Verschlech-

terungen  des Befindens  ein,  wenn  es' die  Wetter-

robusten  noch  nicht  spüren.  Damit  gehört  die

Wetterfühligkeit  zu  den  zahlenmäßiggrößten  ge-

sundheitlichen  Belastungen  des älteren  Men-

schen.  Diese  Aussage  von  Hofrat  Dr. Leopold

Kletter,  von  der  Hohen  Warte  in  Wien,  ist  nur  ein

31eines Detail aus der Fülle gesundheitlicher
föformationen,  die  beim  4. Seniorenkongreß  des

Tiroler  Seniorenbundes  im  Rahmen  der  Ausstel-

lung,,senioraktuell"  denä1tereüMenschengebo-

ten  wurden.  Der  Kongreß  vom  15.bis  17. Novem-

ber  im  Kongreßhaus  Innsbruck  murde  von  Lan-

dessekretär  Helmut  Kritzinger-geleitet.  Wie  Hof-

rat Kletter  weiter  sagte,  übt  jene  Wetterphase  die

stärkste  negative  Reaktion  sowohl  auf  den'gesun-

den,  als auch  auf  denv6rgescMdigten  und  kran-

ken Menschen  aus, die unmittelbar  vor  einem

Wetterumschlag  auftritt.  In  dieser  Zeit  erreicht

auch  der  Föhn  seinen  Höhepunkt,  derin  Tirol  die

vorfrontalen  Wetterbelastufigen  erheblich  ver-

stärkt.

Die  einzelnen  Vorträge  des Kongresses,  bei

denen  insgesarht  19.200  Zuhörergezähltwurden,,

befaßten  sich mit  einer  breiten  Palette  gesund-

heitlicher  Themen.  So räumte  etwa  der  bekannte

UniversitätsdozentDr.  RobertMaymitdergängi-

gen Forme1  au-f, deiältere  Mensch  s-oll in derPen-

sion  sein  Leben  beschaulich  genießen.  Fürjeden

Mensch, nicht  nurfiir  derrSenior, isteine  sfnnvol-

. Ie Beschäftigung Ausgangspunkt  des Wohlfin-

dens. Nicht die beschauliche Ruhe  hält  fiti  son-
dern  ein gesunder  Streß.  Man  kann  zwar  das [e-

ben  mit  keinem  Medikament  beyußtverlängern,

zan  kann  afür  bis zum  Ablauf  ffer Lebensuhr

jung  bleiben.

Die  Arte.rienverkalkung  ist eine'  vermeidbare

Krankheit, meint Dozent  Ma9-, und man kann

verhütfö,  daß man  durch'eigenä  Schüld  vorzeitig
'stirbt.

Mit  den Schlafstörungen im .q4er befaßte sich
Univ.  Prof.  Dr,  Heinrich  Hetze].  Er  stellt  fest,  daß

fehlender  Tie;fschlaf;.  eine häufige  Ers.cheinung

im Alter,  vergetative  Störungen-  Nervorrüfen

kann..ffartnäckig'auftretende  Schlafstörungen

können-  Herz-   und  , Kreis1auferkrankungen

ankündigen.  Schlafstörungen  können  aber  auch

. durch  eine Veränderung  der Gehirffdurchblu-

tung hervorgerufen werden..  ,Jch habe eine

Schlafstörung,  also  nehie  ich  ein  3ch'1afmitte1!"

Diese  Reaktion  so manches  Mitmenschen  sei ei-

ne kurzschlüssige  ÜberlegunQ meirite  Prof;  Hel

zel. Man  muß  immer'  die Ursaöhe  der Schlafstö-

rung  ergrüriden,  erst  dann  kann.das  -  ärztlich  ver-

ordnete  - Mittel  verläßlich  helfen:  Einebeson-

ders wichtige  Rolle  spielen  beim  älteren  Men-

schen  die  richtige  Brnährung  und  die körperliche

Befötigung.  Zur  dfötischen  Ernährung  stellte  Dr.

U. Gruber  fest,  wir  essen a11e meistens  zuviel,  zu

oft,  zu  schnell,  zu heiß  und  zu spät  abends.  Als  Re-

zept braucht  'man  sich nur  drei  grundlegende

Punkte  zu merken:  das richtige  Maß,  zur  richti-

gen Zeit  und  richtig  gekaut.  Bewußt  essen, mit

Freude  essen und  genügend  Pausen  zwischen

den Mah]zeiten  sind  Voraussetzungen  für  eine

beschwerdenfreie  Zukunft.

Zum  Sport  im  Alter  meinte  Prof.  Mag.  Friedl

Ludescher,daß  bisinshoheAlterdieTrainierbar-

keit  vorhanden  ist.,,Man  muß  immr  wieder  stau-

nen,  wie  stark  eine  Verbesserung  der'Herz-  und

Muskeltätigkeit,  der  Atmungsföhigkeit,  der

Durchblutung'und  der  Bewegungskoordination

schon  durch  geringes,  aber regelrnäßiges  Trai'

ning  gegeben  ist!"  sagte  Ludescher.

-Ohne  Worte
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24. Folge

Relief  Verlag

Als ich mit meinem Bruder den Berg  von  Meran  Zwjschen  den  wenjgen  Grabvierecken  wuchs

hinauflief, immer die Abkürzungen über  den  soge-  das Gras so grün wre außerhalb  der  Friedhofs-

nannten Plattenweg nach St. Peter, warzuerst  eine  mauern.  Nelly,  die Zwergpinscherin  und  der  mor-

hölzerne Stiege, die ich mir merkte. Küche  und  gendliche  Tau benetzten  es. Grabsteine  und  Kreu-

Schlaf;jmmer, Schlafzimmer und Küche  hinler  ze waren  uns gleich  vertraut.  Wenn  dre Sonne

drcken burghaffen  Mauern,  das  war,,drinnen".  das  schien  und wenn  es regnete.  Der Pfarrer  von

war,,hinterm Brenne(', wohin Vater mit uns.,zu-  Gratsch  hatte das Haus  vermietet.  1m unteren

rückgegangen"war. Durch  das Fenstergmer sah  Stock  wohnten  die Pächter,  der  alte  Jörg  und  sein

ich weit  unten  die LichtflÖcken der  Stadt.  Sohn, der Ru(31andheimkehrer,  und die ledige

Als ich zu den Sommerferien  zum  erstenmal

dorthin  nach  Hause  kam,  wo  wjr  nun  daheim  wa-

ren,  wo  ich aber  vorhernoch  nie  gewesen  war, hat-

ten sie  Mutter  schon  weitertransponiert.  Nach  Ve-

nedig  und  danach  auf  dre Laguneninsel  Poveg1ia

draußen  vor  Malamocco.  (hr rechtes  Bein  sef  wie

Rosf,  die  in der  Volksschule  Hilfsunterrrcht  erteilte.

Im oberen  Stock  der  pensionierte  Lehrer  und  wir.

Die  Kredenz,  dre wir  schon  fn Graz  zweimal  gelb-

weiß angestrichen  hatten,  stand  auch  hier  in der

Küche.  Drer  Betten  im Sch1afzrmmer.  Unter  mej-

nem  Betthatte  ich rmmereine  Kiste  mitÄpfeln.  Das

Zimmer  roch  davon.  Greti  lag im Doppelbett  mitein

Anfangzwrschen  BettundHerdaufKrücken  bewe-

gen  können,  sei mit  herunterhängender  rechter

Schultervom  Bettzum  Herd  undzurück  gehatscht.

In derNacht  noch,  erzäh(te  Vater, hätten  sie  ein  Au-

to besorgt,  und  sie  fünfhundert  oder  mehr  Meter

den  Steig  hinunter  bis  zum  Wagen  auf  Armen  und

Händen  getragen.

Wir  wohnten  in ernem  Haus,  das  so alt  war, daß

die  Fremden  davor  stehenblieben.  Wenn  ich vom

Schlafzimmerfenster  hinunterschaute,  sah  ich  auf

einen  kleinen  Föedhof,  auf  schmiedeerserne  und

hölzerne  Grabkreuze.  Kaum  eine  Steinplatte:  in

der  Mehrzahl  Kreuzigungen  mit  ersernem  Regen-

dach. Dem  Schlaf;ömmerfenster  gegenüber  die

Eingangstür  der  Kirche,  geballte  Kreuzfaust,  die

rmmergeschlossen  war,  auf3eram  Sonntagvormit-

tag, wenn  der  Pfarrer  von  Gratsch  die  Messe  las.

Für  andere  Zeiten  hatte  mein  Vater  deri  Schlüssel,

um den  Fremden  die Fresken  zu zeigen.

Ich selbst  sah sre nie genauer  an. Höchstens,

daß ich einen  Blick  darauf  warf. Der  Raum  war  mir

schon  für eine  Messe  zu eng.

Schräg  gegenüber  dem  Kirchenpor[al  fuhrten

zwei  Stufen  zur  Bejnkammer  hinunter.  Der  Lager-

raum  für Totenschädel  und  Knochen  war  von  zwef

Seiten  einsehbar,  wie ein Holzlagerraum.  Die

Wand  mit  der  Tür  und  dre Wand  rechts  davon  be-

standen  aus handbreiten  auseinanderstehenden

Latten.  So kam  auch  die  warme  Tirolerluftzum  Tod.

Vater.

Mir fehlte  in den ersten  Tagen  fast alles. Das

Stummsein,  das Schrillen  der  Klingel,  die Sauber-

keit  im Waschraum,  der  Geruch  der  verschiede-

nen  Seifen  undZahnpasten.  Vaters  lange  Unterho-

se schlottene,  wenn  er von  der  Küche  ins Schlaf-

zimmer  von Nelly  zerbissene  Steppdecke  kannte

ich. Der  Modergeruch,  den  sie von  den  feuchten

Mauern  angenommen  hatte,  wareine  neue  Varian-

te.

Wenn  ich vor  dem  Haus  auf  dem  Weg  stand,

spreizte  ich die Oeine,  so sehr  gefiel  mir  die Aus-

sicht,  dre auch  die  Fremden  auf  der  Bank  des  Ver-

schönerungsvereins  genossen.  Ich spreizte  dre

Beine  wie  ein Besitzer.  Nach  einer  Weile  drehte  ich

mich  um. Einmal  ging ich links zum  Bach, ein

andermal  rechts  in Richtung  Vellau.  Meistens  aber

drehteich  mjch  nurum  und  ranntezuerstdie  Stern-

stufen,  dann  die Holzstiege  hinauf  in die Küche.

Überden  Steinstufen  liing  das  vom  Insektengiftan-

geblaute  grüne  Weinlaub.

Der  pensionierte  Lehrer  hie(3 Thaler, aber  so

kannte  ihn nur  die Briefträgerin.  Für alle anderen

hre{3 er,,der  Lehrer".  Ich sah rhn immer  nur  im

schwarzen.  glanzfleckigen.  ausgebeulten  Anzug.

Seine  weißen  Haare  hingen  ihm  wie  in gelbes  Bier

getauchf  über  die  Schläfen  aufden  schuppenüber-

säten Samtkragen.  Wenn  er sprach,  schallend

sprach,  brockenhaft  lachte, mu(3te er sich zwi-

schendurch  die Zahnprothese  hrnaufhaken.  Im

Unterkiefer  standen  noch  serne  eigenen  Zähne,

gelb und  vom  Kautabak  im Ansatz  geschwärzt,

quer  durcheinander.  Da und  dort  eine  Lücke.

Das  erste  aber,  was  auffiel,  wardre  massigeAus-

stülpung  zwischen  seinen  Beinen.  Er hat einen

doppelseitigen  Bruch,  sagte  Vater.

Wenn  der  Lehrer  se7ne Pension  zugestellt  be-

kommen  hatm, war  er tagejang  verschoflen.  Der

hat sich.  zwei  ,,Bettflaschen"  genommen,  sagte

dann immer  der Jörg, und sich damit  in die

,,Schwarze  Katz"  gelegt.  Wenn  ernrge  Tage nach

der  Pensionsauszahlung  vergangen  waren,  tauch-

te der  Lehrer  wiederauf.  Es warZufall,  daß man  ihn

sah. Meist,  wenn  eraufden  Gangschlürfte.  um  den

,,gemeinsamen  Ort'  aufzusuchen.  '

DerPfarrermochten  den  Lehrernicht,  weHerbe-

soffen  zur  Messe  kam.  Vater  warnte  Greti  vor  dem

Lehrer.  Trotzdem  erzählte  mir  Greti, daß ihr der

Lehrer  eines  Tages  einen  Haufen  Zuckerln  ge-

schenkt  habe.

Unter  der  Zeit  lauerte  der  Lehrerzwischen  Schloß

Tirol  und  Sch1of3 Thurnstein  auf  Fremde,  am lieb-

sten  Holländerinnen  oder  Deutsche,  denen  er die

schöneAussrchtzeigenkonnte.  Darinkonkurrienp

er mit  Jörg  ünd  meinem  Vater.

Jörg  stellte  sich  selten  auf  den  Weg,  aur3erermuß-

te nach  dem  Wetter  schauen  oder  er überquerte

dünnbeinig  den  Weg, um jn die ObsWese  hinun-

terzusteigen  und  das Wasser,  vom Waal in das

Gras  zu,,kehren".  Selten.  da(3 erbeim  Überqueren

des  Weges  angesprochen  wurde.  Deshajb  setzte

sich  Jörg  von  vornherein  fix in die Stube  beim,,Pi-

chele"-Wirt  oder  ins Erkerzimmer  auf Thurnstein.

Mit  seinem  zausigen  grauen  Bart, dem  Mergelge-

sicht  und  der  Reggel-Pfeife  gab er ein beliebtes

Photomotiv  ab. Er ließ sich  mit  einem  freundlichen

Oberlrppenfletschen  ein..  Viertele"  oder  erne,,Hal-

be Ochsenblut"  zahlen.

Die Fremden  setzten  sich zu ihm hin, und  er

stopfte  aus  einem  abgegrrffenen  Lederbeutel  den

schmalen  birnhölzernen  Pfeifenkopf.  Der  Jörg

sagte  kaum  zwei  Sätze, aber  gerade  damit  hatte

er seinen  gröf3ten  Erfolg,  es genügte,  wenn  er ein

wenig  die schwarzen  Zähne  fletschte,  brummte

oder  auch  einen  donnern  1ie(3. Genau  so  hatten  sie

sich  den  knorrigen  Tiroler  vorgestellt.

Jörg  kam einmal  sogar  auf einen  Kalender-

deckel  hrnauf, cind schließlich  kursier[e  von ihm

noch  eine  pnsichtsharte:  oer  geirg mit  graugefran-

stem  Bart, Reggel  und  b(auem  Schurz,  wie  er den

Wejnkrug  ins Erkerfenster  hebt.

Vater  wurde  immer  angeredet.  Er grüßte  zuvor

laut  genug.  Ich genierte  mich, ich wollte  mit  den

Fremden  nicht  ins  Gespräch  kommen,  spüne.  da(3

sie uns nicht  für gleichwertig  nahmen.  Aber  das

schien  Vater  nicht  im geringsten  zu bekümmern.

Für  ihn waren  Fremde  immer  Herrschaften.  Seine

Welt war so eingeteilt  Herrschaffen  mußte  man

freundlich  behandeln,  dann  rückten  sie im Falle

auch  ein Trinkgeldheraus.Erhattedresbezügliche

Erfahrungen  schon  vor  dem  Krieg  gesammelt,  in

Martinsbrunn  als Commis,  in Madonna  die Cam-

piglio  während  der  Sommersarson  a{s Hausmei-

ster. Er sej  überall  beliebt  gewesen,  b4i den  Zjm-

mer-  und  Küchenmädchen  ebenso  wie bei den

Gästen.  Damals  hätte  es nur  so gewimmelt  von

Engländern  und  Amerikanern.  ,,Mrss plres"  und

,,Mister  plies"  und,,Sänkjuu".  Und  immer  hme  ein

Trinkgeld  herausgeschaut,  sogar  bei den Schot-

ten, nur  ber den  Schwerzern  kaum.
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,,Kathrein  schließt  Baß  und  Geigen  ein!"  So

heißt  ein  volkstümliches  Gebot,  das früher  alle

dörflichen  TanzveranstaItungen  beendete  und

die  geschlossene  Zeit  des Affvföts einleitete.  In

Anlehnung  daran  veranstaltet  die Volkstums-

gruppe  Landeck  seit  Jahren  den  Kaföreinstanz.

Etwa  200 Besucher  fanden  sich  am-  Samstag,

.15.  11.  1980,  im  großen  Säal  des  Tourhotels,,  Wie-

nerwald"  ein,  um  zur  flotten  Musik  der,,Venet-

spatzen"  einmal  n.4ch  HerzenslustWalzer,  Polkas

und  Boarisches  zu  drehen.  Es wurde.eine  Art  Fa-

milienfest, 4'enn älle verband die Freude arr-
Althergebrachten.  X7ie1e Tra:chten  belebten  das

Bild,  denn  als besonders  liebe  Gäste  waren  die

Frauen  und  Mädchen  gekommen,  die  in  wochen-

langer  fleiißiger  Arbeit  siöh  so eine  Tracht  selbnt

gerföht  hatten.  Der  Kurs,  den  in uneigennütziger

Weise  AnneliesÖ  Walch  geleitet  'hatte,  war  sehr

gut  besucht  gewesen,  und  dieErgebnisse  konnten

sich  sehen  lassen.

Foto  Allround

Obmann  Heinrich  Unterhuber  dankte  im  Na-

'men  aller  Teilnehmerinnön  Fföuleifi  Walch  für

die  aufgeweridete  Mühe  und  überreichte  ein  Blu-

menarrangement.

Angeführtvon  Beateund  MichaelKain  örfolgte

zur  Eröffnung  der  sogenannte  Auftanz,  urid  zwi-

schen  dföPublikumstänzen  spielten  diedrei

jüngsten  der  TiroJer  Gruppe  zum  Hiatamadl  und

zum  Langsamen  Walzer  auf,  zwei  Volksfönze,  die

sehr  ras-ch  erlernt  werden  konnten.  Dem-Eiterer

Bernhard  und  den  Brüdern  Wolfgang  und  Harald

§öpfl  kann  man  zu  ihrer  Begeiste-rung  bÖim  Mu-

sizieren  nur  Glück  wünschen  und  viel  Ausdauer

für  die  Zukunft.

Die-Verlosung  der  Preise.der  Wintersport  -,

Tombola  brachte  eine  nette-Uberraschung:  ?rau

Iläe  Schranz  gewann  mit  ihrem  einzigön  Los  den

Haupttreffer,  eir'i  Saisonkarte  der  Venetseilbahn.

-Auch  alle  anderen  Gewinne  lösten  viöl  Freude

aus,  unda e:s sei auf  diesem  Wege  deri  Spendern

nochmals  herzlich  gedankt.

Glanzvoller  Lionsball  zugunsten  der  T,föenshilfe

Von  links:  Troll,  Thaler,  Lunger Fotö  Mathis

Bal]nacht  im  Hotei  Post-Tourotel  Landeck  -

Viel  Prominenz  -  Höhepunkt  Juan  Tabasco-aus

Mexiko  -  Hoher  Reinertrag

Viel  Prominenz  erwärtete  am  Samstag,  22. I l.,

eine  rauschende  Ballnacht  zu ungewöhnlicher

Zeit,  defin  Ende  November  gab es in Landeck

noch  keinen  Nobelball.  Heuer  konnte  der  Präsi-

dent  des IJions-Club  Westtirql,  Herr  Direktor

Thaler,  trotz  des  ungewöhnlichen  Terminti

Nationalrat  Westreicher  und  Bundesrat  Mag.

Leitl,  die  drei  Bözirkshaiiptleute  DDr.  Lunger,

Dr.  Haid  und  Dr.  Sterzinger,  sowie  den  Obmann

der  Lebenshilfe,  Herrn  Dir.  Wolf,  begrüßeri.  Uber

500 svcmolle  Tombqlapreise  -  vom  Pe]zmante)

bis zur  Skulptur  -  wurden  für  einen  wohltätigen

Zweck  verlost.  Die  gesammelten  Preise  kamen

aus ganz  Österreich,  denri  jedes  Lionsmitglied

,,schno'rrte"  bei  seinen  Lieferanten  und  Bekann-

ten.  Eine  gute  7-Marrn-Kape11e  brachtae  die  Gäste

aus ganz  Westtirol  mit  Evergreens  und  Hits  in

Stimmung.  Den  Höhepunkt  des Balles  erlebten

die Besucher  um  Mitternacht,  a)s der  Folklore-

Star  aus  Mexiko,  Juan  Tabasco  nur  mit  seiner  Gi-

tarre  ohne  technische  Hilfsmittel  die  bekannte-

sten mittel- und  südamerikanisc5en  ,,Ohrwür-

mer"  mit  präfötiger  Stimme  und  Temperament

zum  besten  gab.  Dffis Pub]ikum,  ver]angle  nach

Zugaben,  die  in  immer  heißerön  spanischen

Songsauch  erfülltwurden.  Um  vier  Uhr  morgens

verließeÖ  die  letzten  Ballgäste  den  Tanzboden.

(Die  Bergwacht  sorgte  für  einen  reib'ungslosen

Ab]auf  und  harrte  bis  zum  Schluß  auf  ihren  Po-

sten  aus).,Eachcnde  Gesichter  gab  es sch1ußend-

lich  auf  Seiten  der  Funktionäre  der  Lebenshilfe

Landeck,  die  einen  GutteiI  des Rernerlösesazum

Bau  der  geschützten  Werksfötten  auf  deri  neu

erworbenen  Grundstück  in Pörfuschs  erhalten.

Zum  positiven  Ergebnis  hat  sicherlich  der  Ein-

satz  der  Politiker  beim  Verkauf  der  Tombolalose

beigetragen.  Mit  s'anftem  Dnick  und  wie  DDi.
Lunger  in seiner  launigen  Eröffnungsansprache

meinte,,mit  einerfi  Aug<.nzwinkefö  gebe  ich  mich
nicht  zufriedcn,  sondern  hoffe  au'f  bereitwillige

Spender".  Alles  in allem  -  der  selbstlose  Einsatz

der  Mitglieder  des Lions-Club  Westtirol  und  vor

allem  der  Ballorganisatipn  Dir.  J. Thaler,  Felix

Troll  und  pr.  E. Pesjak,  hat sich  wieder  ein-

mal  ge1ottnt.  =  - . L.C.

AAJ3-Jahreshäuptver-

smnmlung  in mirsch
'Am  8.11,  1980  fand  in Flirsch  eine  gutbesuchte

)'

AAB-Jahreshauptversammlung  statt,  bei  der  u.a.

auch  der  Vorstand  neu  gewählt  wurde.  Als  neue'r

Obmann  wurde  Herr  Hermann  Wolf,'  zu seinem

Stellvertreter  Herr  aErich  Schönach  und-  in den

Auss4huß  die  Herren  Ludwig  Schönach,  Dir.  Jo-

sef  Pfeifer,  Hans  Erhart  und  Emil  Maaß  gewäh]t.

In'einem  anschließenden  Referat  er]äuterte  der

Bezirkso.bmann  de5  AAB,  Kurt  Leitl,  diÖZiaIe  der

neuen  OVP-Politik  f'iir  die  80-er-Jahre  und

dankte  anschließend  dem  langjährigen  Obmann

Hans  Erhart  ffir  die aufopferungsvolle  Tätigkeit

alä Gemeindemandätar  und  Obmann  des  AAB  irr

Flirsch.

Das  ist  königlich,  daß man  Böses  über  sich  sagen

läßt  von  einem,  dem  man  Gutes  getan.  Alexander

der  Große.



Nr.  48 GEMEINDEBLATT

4D/ Alois  Simon  MaaJl  -  der  alte
Zusammengestellt  von  Gustav  Blaschegg  nach  dem  gleichnamigen  Buch

von P. Meinrad Badet S.O.Cist-ll,  p()lgB
VorunsliegteinBuch,dasdenTitelträgt:,,Rei-  denTaktfielundmitdemübrigenChornichtzu-

sebfötter,  gesammelt  zwischen  Venedig  und  sammenstimmte.",,In  der  Welt':  schreibt  Platt-
Amsterdam"  von  Alois  Meßmer,  Professor  der  ner  von  sich  selbst,,,kam  ich  mit  der  Welt  nicht
Theologie  in  Brixen.  In  einem  Anhange  des drit-  aus und  mit  meinem  weichen  Herzen."  1823-24
ten  Bandes  desselben  lesen  Wir:  ,,Anton  Plattner.  war  Plattner  Kooprator  unseres  S eligen  Pfarrers
Ein  Lebensbild.  Dieser  Herr  Plattner  war  am  3. Maaß  in Fließ.  Er  tat  sich  hervor  als origineller,
November  1787  zu Zirl  bei  Innsbruck  geboren.  gemütstiefer,  beredter  und  praktischer  Prediger
A]s  Knabe  hütete  er  die  Schafe.  Seine  Gymnasial-  und  als eifriger  Katechet.  In  seiner  großen  Liebe
studien  machte  er in  Hall.  seine  pöilosophischen  zu den  Kindern  schrieb  er eigenfiändig  Gebet-
inInnsbruck.IndenFreiheitskämpfendesJahres  büchleinfürsiezuDutzenden,,,wovonvielleicht
1809nahmder22jährigeJünglinga]sHauptmann  jetztnochmancheherum]aufen."Auchbesaßer
der  ersten  Kompanie  der  Freiwilligen  aus dem  die  holde  Gabe  der  Dichtung  in  nicht  gewöhnli-
Gerichte  Hörtenberg  mit  Leib  und  Seele  Anteil  chem  Grade  und  war  ein  Freund  des Gesanges.
und  hatte  uns  eine  begeisternde  Schilderung  der  Frühzeitig  machten  sich  aber  bei  ihm  Spuren  ei-
Schlacht  am Iselberge  vom  13. August  hinterlas-  ner  schweren  Gemütskrankheit  bemerkbar  und

befiel  ihn  ein  finsteres,  mißtrayiisches  Wesen,  ein

Wechsel  vo'n überschwenglichem  Humor  mit
qualvollem  Trübsinn.  Zustände,  die  ihn  f'ür die
Seelsorge  untauglich  machten,  ihn  vorüberge-

hend  insIrrenhaus  brachten  oder  ihn  ins  Gebirge
trieben.  So brachte  er einmal  als Flüchtling  volle
3 Monate  (1839)  in  den Brunnental-Mähdern

Hütte  in F1ammen  aufgegangen  war,  begab  sich

PLattner  ohne  Paß und  ohne  Geld  auf  Reifen.  Er
durchwanderte  Bayern  und  Böhmen  und  kam
über  Wien  bis  Ungarn.  Erst  im  Spätherbste  kehrte

er mit  einer  größeren  Summe  Geldes  in die  Hei-

mat  zurück.  Darauf  setzte  er in  Innsbruck  seine
Studien  fort  und  empfing1815  die  Priesterweihe.

Meßmer  schreibt  darüber:,,Dies  war  für  Plattner

unleugbar  ein  gewagter  Schritt.  Nicht,  als ob es
ihm  an  jenen  Eigenschaften  des  Kopfes  und  Her-
zens  gefehlt  hätte,  die  zu  einem  trefflichen,  ja  aus-
gezeichneten  Seelsorger  befähigen.  Vergleichen

wir  die  Geistlichkeit  einer.ganzen  Diözese  mitei-

sen. Im  Jahre  1810,  nachdem  die heimatliche

oberhalb  Zir]  zu.

nem  großen  Orgelwerke.  wo zwar  jede  Pfeife
ihren  besonderen  Ton  und  ihre  eigene  Geltung
hat,  vom  allesbeherrschenden  Grundbaß  bis  zu
dem  unterfönigst  ersterbenden  Miniaturpfeif-

lein,  alle  aber  von  dem  selben  Hauche  beseelt

und  von  demselben  Griffe  gemeistert  -  so war
Plattner  allzusehr  eine  wilde  Naturpfeife,  auf  der

zu Zeiten  a1lerhand  Geister  herumphantasierten,

so daß er sich  weder  selbst,  noch  andere  ihn  be-

meistern  konnten.  Daher  konnte  es nicht  fehlen,
ffaß er  hie  und  da  ein  Solo  aufspielte,  das  übel  aÜf
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lung  der  erforderlichen  Anzahl  riir  die Druck-

legung  nehmen  auch  a)le  Buchhandlungen  ihr
Adress-Anmeldungen  entgegen,  die  dann  Obge-
nanntem  diese  Anzahl  jeweils  übermitteln.

Waldheiligtum  betreten.  Auch  in Fließ  ist sein
Andeken  nicht  erloschen,  und  sind  einige  Ge-

dichte,  die  er verfaßt  hat-,,er  setzte  schöne  Rei-
me auf"  -, riainentlich  solche,  die  sich  auf'  den
Tod  des Pfarrers  Maaß  beziehen,  nochim  Urnlau-
tae. Auch  erzählten  ehemalige  Schülerinnen  des
guten  Plattner,  daß sie Hefte  voll  Lieder,  seine
Geistesprodukte,  geschrieben  hatten,  die  sie mit

ihm  singen  mußten,  und  wie  ihm  das  Freude  und
Auföeiterung  bereitet  habe.  Einigewußten  selbst
Texte  und  Melodien  auswendig.  Der  Verkehr  mit

dem  seligen  Maaß  war  für  ihn  ungemein  heilsain
und  und  beruhigend.  Darum  schreibt  Meßmer

weiter:  ,,Es  scheint.  daß mit  dem  Tode  des
ehrwürdigen  Pfarrers  seinem  Rädlein  wieder  der

Nagel  austiel,  und  sein  Fuhrwerk  kain  neuerdings

ins Schwanken.  Die  alte  mißtrauischen  Einbil-

dunger>  kamen wieder,  er fing an sich  abzuson
dern  und  wollte  in Puschlin,  dem  einsamen  Wei-
ler  der  Pfarre  Fließ,  seine  Hütte  aufschlagen.  Hie-
mit  war  die  übrige  Menschheit  nicht  einverstan-

den,  und  man  vermochteihn  endlich,  im  Sommer

1846,  freiwillig  nach  Brixenzu  kommen,  um  seine
alten  Tage  daselbst  als Defizient  oder  geistlicher

Invalide  zu verleben."  -  Am  27. Jänner1854  ge-
gen  Mittag  ist  er dort  verschieden,  und  der  große
Quartiermeister  drüben  wird  dem  rrihelosen

Wanderer  wohl  ein  gutes  Standquartier  angewie-
sen haben.

Fortsetzung  folgt.

Dieses  gekürzte  Lebensbild,  der  Ton-

bild-Vortrag  (wird  auf  Bestellung  gratis  ge-

gen  freiw.  Spenden  ausgeliehen)  sowie  die

Tonbild-Kassetten  über  Alois  Simon  Maaß
und  Priesterjubiföum  und  Jube)messe  mit

Predigt  in der  Barbarakirche  zu  Fließ  sind

zu  Selbstkostenbeträgen  erhältlich  bei

Gustav  Blaschegg,  MAaITFA,  - A-6491

Schönwies,  Postfach  6, Tel.  05418-201.
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Blauer  Dunstam  Arbeitsplatz
Dip GesnmlhpitssrMden  des 7.wsnBsiuchew

Von  F. Schmidt

Aus  der  Forschungsstelle  för  Präventive  Onkologie  (Leiter:  Prof.  Dr.  me4.  F. Schmidt)

Klinische  Fakulfüt  Mannheim  der  Universität  Heidelberg

Auszug  aus seinem  Vort  auf  der  4. Weltkonferenz  Rauchen  und  Gesundheit  1979  in  Stockholm

Für  unfreiwilltges  Mitrauchen  der  Nichtraucher  Buttetgelb  und  zahlreiche  andere  Farbstoff

hat sich  weithin  die Bezeichnung  ,,Passivrau-  die  sich  im  Tierexperiment  als kanzerogen  erwi

chen"  eingebürgert.  Dieser  Begriff  sollte  durch  sen haben,  sind  schon  seit  Jahrzehnten  verbotei

die Bezeichnung  ,,Zwangsraucher"  ersetzt  wer-  Niemand  zweife1t  an der  Berechtigung  einer  so

den,  der  die  Situation  exakter  kennzeichnet.  In  chen  Maßnahme,  obwohl  noch  nie ein Lebe

vielenFällenhande1tessichdabeinichtumpassi-  krebsbeimMenschendurchButtergelbbeschri

ves  Hinnehmen  und  Dulden,  sondern  in der  Tat  ben wurde.  Hier  genügte  bereits  ein einzelni

umZwangsrauchen,d.h.umeinenvondenRau-  Kanzerogen,umdenGesetzgeberaufdenPlanz

chernausgeübtenZwang,demsichderNichtrau-  rufen.

chernurentziehenkann,wennerdafürNachteile  MehraIs40KanzerogeneimTabakrauch.,dene

in  Kauf  nimmt,  Ärger  etwa  einer  Sekretärin  mit  auch  die Nichtraucher  ausgesetzt  sind,  lasse

dem  rauchenden  Chef  bis  hin  zur  Angst  um  den  unsere  Verantwortlichen  bisher  ungerührt!  Di

Arbeitsplatz,  Belastung  des Verhältnisses  mit  ser  skanda1öse  Mißstand  muß  unverzüglic

rauchenden  Arbeitskollegen,  die Befürchtung,  beendet  werden.  Dabei  sind  sich  die  Verantwor

als Querulant  zu  gelten  usw.  lichen  der  Schizophrenie  ihrer  Handlungswei:

In  dieser  Situation  iSt eS verständ1ich,  daß durchausbewußt.

kauü'i  etn  P roblern  so ernottonsgeladen tst, wte Noch  beschärnender  ist  die  Haltung  manchi

';e  D'SkuSS;On  llm  daS Zwangsrauchen. Arbeitsmediziner  in  diesem  Punkte.  Arn  Arbeit

Rücksichtslose  'Raucher  nehmen  für  sich  das  platz  kämpfen  Arbeitsmediziner  sonst  um  jedi

Recht  in  Anspruch,  überall  und  jederzeit  zu rau-  Mikrogramm  an Schadstoffen,  um  sie zu elim

chen.DieNichtraucherfüh1ensichbe1ästigtund  nieren.DabeiwerdenoftAuflagenerteilt,dieb

in zunehmendem  Maße  auch  gesundheitlich  ge-  an die Grenze  der  finanziellen  Belastbarkeit  g

föhrdet.  In  einer  Zeit  steigenden  Umweltbewußt-  hen,  die  Produktionseinschränkungen,  ja sog:

seinsbetrachtensiedasRaucheninInnenräumen  Produktionsverbot  bedeuten  können  und  d.

alsUmweltverschmutzungundsetzensichdage-  durchauchArbeitsplätzegeföhrden.Eswurdeb

gen  immer  selbstbewußter  zur  Wehr.  reits  darauf  hingewiesen,  daß es für  krebserzei

Die  Zigarettenindustrie  fürchtet  um  ihr  Image  gende Stoffe am Arbeitsplatz  in Folge ihrer Sun
und  um  ihren  Absatz.  Sie hat  erkannt,  daß das  mationswirkung  keine zulässigen Grenzwer
Rauchen  zunehmend  in eine  Außenseiterposi-  g!Et-
tion  gedrängt  wird,  Wenn  sich die Erkenntnis  Unser Zie! muß demnach Seln,  SieVOn  AJbei[

durchsetzt,  daß  das Zwangsrauchen  mehr  ist  als  PlätZen  mÖgliCbSt  VÖllig  fernzuhalten.
nur  eine  Belästigung.  Skrupel1os  setzt  sie ihre  fi-  Rauchen  ist  ein  Privatvergnügen  und  demnac

nanzielle  Macht  ein,  um  mit  Hilfe  von  juristi-  am Arbeitsplatz  ebenso  ohne  jede  Rechtsgrum

- schen  und  medizinischen  Publikationen,  die  lage  wie  etwa  Trompeteblasen.  Sollte  man  den

meist nicht als Auftragsarbeit  zu erkennen  sind,  nach  für  die  melir  als  40 krebserzeugenden  Stof

das Zwangsrauchen  zu bagatellisieren  und  Maß-  des Tabakrauches,  die  schon  ffir  sich  allein  dt

nahmen  fiir  den  Nichtraucherschutz  zu verhin-  Rauchen  zur  wichtigsten  Luftverschmutzung  i

dern-  Inneräumen  überhaupt  machen,  nicht  mind

Gefiihrdung  des Zwangsrauchers  stens  ebenso  strenge  Maßstäbe anlegen  wie  fi
WichtigtürdieBeurteilüngderGeföhrdungder  andereSchadstoffeamArbeitspIatz?

ZwangsrauchersindvorallemfolgendeFakten:  WürdeeineMaschineamArbeitsplatzsovie
KrebserzeugendeStoffeunterscheidensichvon  krebserzeugendeStoffeinInnenräumenfreiset

anderenGiftenineitiemwesentlichenPunkt:Die  ten,wiediezahllosen,,offenenFeuerstellen"d

einzelnen  Teildosen  addieren  sich  praktisch  ver-  Raucher  in Form  brennender  Zigaretten, würt

lustlos  bis  zum  Erreichen  eines  kritischen  sieohneZweifelsofortstillgelegt.Tabakrauchi

Schwellenwertes.  Wegen  dieser  Summationswir-  vermutlich  die  einzige  Luftverschmutzung  übe

kung  der  Kanzerogene  gibt  es dafür  auch  eine  haupt,  die ohne  jeden  finanziellen  Aufwan
MAK-Werte  (=  Maximal  zulässige  Arbeitsplatz-  ohne  Produktionseinschfönkung  und  ohne  jei

Konzentration).UnserZielmußdeshalbsein,sie  GeföhrdungvonArbeitsplätzenvermeidbarisl

möglichst  vollsföndig  zu eliminieren.  Dies  gilt  Wo  soll damit  begonnen  werden,  aktivi
insbesondere,  wenn  sie so leicht  zu vermeiden  Umweltschutz  zu betreiben,  wenn  nicht  hier?

sind  wie  Tabakrauch.  Mit  Nachdruck  mun  deshalb  herausgesteJltwe

Notwendige  Prävention  beim  Zwangsrauch

Die  Zigarettenindustrie  und  ihre  Ham

fordern  hartrföckig  den  Nachweis  von  Kre1

oder  anderen  Sterbeföllen  für  die Anerki

der  Gesundheitsschädlichkeit  des Zwa

chens.  Eine  solche  Forderung  stellt  alle  i

en  den:

jlanger  Wer  sich  für  die Duldung  des Rauchens  am

üstoten  Arbeitsplatz  in Gegenwart  von  Nichtrauchern

:nnung  einsetzt,  macht  sich  zum  Anwait  der  Umweltver-

ngsrau-  schmutzung.  Da  krebserzeugende  Stoffe  am

Gnlnd-  Arbeitsplatz,  die als Privatvergnügen  mit  dem

Produktionsprozeß  nicht  das  geringste  zu  tun  ha-

ben,  und  demnach  -  gleichgültig  in  welcher  Kon-

zentration  -  vom  Arbeitsplatz  grundsätzlich  fern-

zuhalten  sind,  liegt  die  Beweislast  für  die Dul-

dung  des Rauchens  am Arbeitsplatz  unter  Hin-

sätze  der  Präventivmedizin  auf  den  Kopf.  Wenn

die  Präventivmedizin  nicht  hoffnungslos  zu spät

kommen  will,  muß  sie sich  bereits  zu  wirksamen

Gegenmaßnahmen  entschließen,  wenn  ausrei-

c)ieÖde  Verdachtsmomente  gegeben  sind.
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weis  auf  die  Gesundheitsschädlichkeit  pFinzipie1l

auf  seiten  der  Raucher.

Kohlenoxyd  und  Herzinfarkt

Die  Akutwirkung  relativ  hoher  CO-Dosen  ist

verg1eichsweise  gut  untersucht.  Der  MAK-Wert

für  CO  dürfte  im  Regelfall  durch  Zwangsrauchen

nicht  überschritten  werden.  Im  Hinblick  auf  die

z,  chronische  Giftwirkung  kleiner  CO-Mengen,  wie

B  sie beim  Zwangsrauchen  die  Regel  sind,  sind  je-

q, doch  auch  für  CO  zusätzliche  Untersuchungen

l  dringend  wünschenswert.

r-  Bekanntlich  wird  der  chronischen  CO-Einwir-

e- kung  durch  Tabakrauch  in  den  letzten  Jahren  zu-

ES nehmende  Bedeutung  vor  allem  für  den  Herzin-

,y  farktdesRauchersbeigemessen.Ichverweiseauf

die  Arbeiten  von  Astrup  (1974)  und  anderen.

:rl  CO-Gefahr  bei  Angina  pectoris

:n Die  Bedeutung  des  CO  als Gefahrenquelle  für  die

e- Zwangsraucher  haben  besonders  Aronow  (1975,

:h 1978,  1979)  und  Anderson  et al. (1973)  an Herz-

t- Kreislauf-geschääigten  Patienten  untersucht.  Sie

ie wiesen  nach,  daß Anzahl  und  Intensität  der

Anfölle  bei  Angina  pectoris-Patienten  durch

31  Zwangsrauchen  erhöht  und verstärkt  werden

S  können.

ES CO-Gefahren  fiir  Allergiker.  Nach  Zussman

j-  (1970)  und  Savel  (1970)  reagieren  13-16o/o  aller

i5 Allergiker  überempfindlich  auf  Tabakrauch.  Die

(:-  Zahl  der  Allergiker  z.B.  in den  USA  wird  nach

31' dem  National  Health  Survey  auf  etwa  34 Millio-

q- nengeschätzt.NimmtmandieseZahlalsGrund-

6  lage,  läßt  sich  leicht  abschätzen,  daß  die  Zahl  der

1  Allergiker  gegen  Tabakrauch  in den meisten

1-  größereü  Ländern  Hunderttausende  oder  sogar

(B  Mil]ionen  beträgt.

Manche  von  ihnen  machen  durch  die Rück-

S- sichtslosigkeit  der  Raucher  am Arbeitsplatz  und

anderswo  oft  ein  wahres  Martyrium  durch,  wie

:0 wir z.B. aus zahlreichen Zuschriften  an den

:l- Ärztlichen  Arbeitskreis Rauchen  und  Gesund-

1  heit wissen.

[e  Dennocli  hat  der  Gesetzgeber,  der  sonst  oft

iS perfektionistisch  jede  unbedeutende  Kleinigkeit

ln  regelt  -  z.B.  welche  Farbstoffe  und  anderen  Zu-

e-  sätzezurHerstellungvonTabakwarenverwendet

ir  werdendürfen-esbishernichtfürnotwendigge-

halten,  diesen  Personenkreis  vor  der  Willkür  der

]e Raucher  zu  schützen.  Auch  hier  will  man  bislang

Z- das verbriefte  Recht  auf  nicht  durch  Tabakrauch

er  verunreinigte  Atemluft  weiterhin  von  der  Gnade

:le der  Raucher  abhängig  machen.

St Schutzbedürftiger  Zwangsraucher:  Embryo

:r-  Der  ärmste  und  schutzbedürftigste  Zwangs-

d, raucher  ist  der  Embryo  im  Mutterleib  (Porthei-

ie ne),  weil  er der  Schädigung  wehrlos  preisgegeben

. ist,fallsdieSchwangereraucht.Vermut1ichspielt

En beiderUntergewichtigkeit,erhöhtenperinatalen

Sterblichkeit  und  verzögerten  geistigen  und  kör-

r-  perlichen  Entwicklung  der  Neugeborenen,  die  in

Dutzenden  Untersuchungen  festgestellt  wurden,

wenn  in der  Schwangerschaft  geraucht  wird,  das

CO  eine  besondere  Rolle.

BeJästigungen

Uber  81 o/o empfanden  den  Aufenthalt  in tabak-

verrauchten  Räumen  als,,be1ästigend"  odersogar

,,widerlich".  Diese  Attribute  für  das Zwangsrau-

' chen  erinnern  an das bekannte  Goethe-Wort:

,,Wer  ist  imstande,  in das Zimmer  eines  Rau-

chers  zu  treten,  ohne  Ubelkeit  zu  empfinden  ? Die

Raucher  verpesten  die Luft  weit  und  breit  und
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ersticken  jeden honetten  Menschen, 4er nicht  zu
seiner  VertÖidigung  auch  zu  rauchen  vermag.

Aus  diesem  Wort  wird  deutlich.  daß  das

Problem  des Zwangsrauchens  schon  aktuell  war,

als der  Begriff,,Umweltschutz"  noch  längst  nicht

vonjedermann.irri  Munde  geführt  wurde.

Erhöhte  Geföhrdung  der  Kinder

Man  könrite meinen,  daß  an diesen Aussagen
über  die  Akutwirkungen  des Zwangsrauchens

auch  psychologische  Faktoren  beteiligt-waren.

Dagegen  sprechen  mehr  als ein  Dutzend  Untör-

suchungen,  aus  denen  hervorgeht,  daß  die  Kinder

rauchender  Eltern  wesentlich  Mufiger  an

Entzündungen  der  Ate'mwege  leiden  als Nicht-

raucherkinder.

Nach  Leeder  et al. (1977)  ist für  Säuglinge  im

ersten  Lebensjahr  das elterliche  Rauchen  sogar

der  wichtigste-  Faktor  für  Broqchitis  und  Pneu-

monie.  Nach  Colley  (1974,  1976;  Colley  et al.

1974)  betrugdiejährlicheRateanBronchititsund

Pneumonie  -  bezogen  auf  100  Kinder  -  bei  nicht

rauchenden  Eltern  6. wenn  ein  Elternteil  rauchte

10,  und  wenn  beide  Eltern  Raucher  waren,  sogar

ch  Said  eta1.(1973.  1974j  waren  bei  51o/o der

untersuchten  Kinder  rauchender  Eltern  die

Gaumen-  und  Rachenmandeln  wegen  entzündli-

cher-  WränderpÖgen  entfernt,  füi Nichtraucher

Kindern  dagegen  nur  in  28'/o.

Augensymptome  des Zwangsrauchers  a

Weber-Tschopp  et al. (1976a,  1976b)  objekti-

vierten  die Akutsymptoffie  des Passivrauchens

durch  den  Nachweis,  daß  dadurch  die  Lidschluß-

Frequenz  signifikant  erhöht  :wurde.  Schon  das

Rauchen  von  10 Zigaretten  in einem  30 cbm

großen  Raum  röichte  aus,  um  bei  22t'/o der  anwe-

senden'Nichtraucher  mäßiges,  starkes  oder  sogar

sehr  starkes  Augenbrennen  auszulösen,  das  jeder

Nichtraucher  aus eigener  leidvoller  Erfahrung

kennt.  Schon  der  Rauch  dieser  10 Zigarejten  ge-

nügte,  umfürAcroleiridieKonzentrationaufden

MAK-Wert  anzuheben.  ,

Tatbestand  der  Körpenerletzurig

Kein  Richter  würde  zögern,  eine  Ohrfeige  als

Körperverletzung  zu erklären,  auch  wenn  der

Schmerz  nur  gering  isfünd  nurkurze  Zeit  anhält.

Sind  Kopfschmerzen  -und  Übelkeit  durch

Zwangsrauchen,  die  oft  noch  lange  nach,der  Ein-

wirkung  von  Tabakiauch  anhalten,  weniger  gra-

vierend  als eine  leichte  Ohrfeige?

In  meinen  Augen  ist  es in  dieser  Situation  r'eine

ffiarspalterei,  darüber  zu  diskutieren,  ob einige

ng  gdermgvon  dem  einen  oder  anderen  Stoff,  der

durch  Rauchen  in Innenföumen  freigesetzt  wird,.

' die Grenze  zur  Gesndheitsschädlichkeit  schon

oder  noch  nicht  überschreiten.  Die  Raucher-

laubnis  ,im  Arbeitsplatz  ist ern preibrief,  auch

hier  die  Luft  ohne  jede  produktionstechnische

Notwendigkeit  zusätzlich  mit  zahlreichenbe-

kanntenund  vermutlichnoch'mehr  unbekannten

Giften  und  Schadstoffen  anzureichern  und  da-

dur6h  dietoxische  Gesamtbelastungjede:s  eirizel-

nen  von  uns  zu  erhöhen.

Bagatellisiening  des Zwat4gsrauchens

Die  Versuche,  das  Zwangsrauchen'zu  bagatelli-

sieren,  erinriern  deshalb  in  frappierender  Weise

an einen  Disput,  den  der  unvergessene  HÖppe-

Seyler  noch  seiner  Entdeckung  einer  neuen  Sub-

stanz  im  Gehirn  mit  Thudichum  zu  führen  hatte:

Thudichum  leugnete  zurföchsi  das Votkommen

dieses  Stoffes.  Als  Hoppe-Seyle-r  immer  me,hr  Be-

weise  vorlegte,  sah  sich  Thudichum  zu  dem  Ein-

geständnis  genötigt:  Falls  dieser  Stoff  im  Gehirn

vorkommen  söllte,  dann  nur  in  sehr  kleiner  Men-

ge. Darauf  'Hoppe-Seyler:  Dies  erinnert  mich  an

das schamhafte  EingÖsfönanis' eifür  höheren

Tochter,  die  ihren  bestürzten  Eltern  eines  Tages

notgedrungen  beichtet:  ,,Ja, ich.  bekomme  ein

Kindchen  - aber es ist nur ein ganz k%eines!"

Vermeidbare  Gifte  haben  am  Arbeitsplatz

nic'hts  zu  suchen,  ob in  hoher  oder  geringer  Kon;

zentration.

NotwendigkeiteinesgenerellenRauchverbots  am

Arbeitsplatz

Deshalb  möchte  ich  auch  an dieser  Stelle  wie-

derholen:  Die  &beitsmedizin  degradiert  sich

selbst  -zu einer  akademischen  Spielwe.ise,  wenn

sie  gegen  das  Rauchen  am  Arbeitsplfftz  nicht  rriit

der  g1eichenEntschiedenheit  Stellung  nimmtwie

.gegen  ahdere  Luftverunreinigungeri,  die  an  prak-

tischer  Bedeuturig  fast  äusnah'mslos  weit  hinter

dem  Tabakrauch  rangieren.

Aus  allen  diesen  Ginden  halte  ich  die  Forde-

rung  für  ein  generelles  Rauchverbot  am-Arbeits-

platz  im  Interesse  der  zwangsrauchenden  Be-

schäftigten,  aber  -  in  noch  viel  stärkerem  Maße  -

im  Gesundheitsinteressä  der  Rauchei  selbst,  für

ein  Gebot  der  Stunde.

Literahir  beirn  Verfasser.Anschrift  des Vefas-

sers:

Prof.  Dr.  med.  F. Schmidt,  Forschungsstelle  für

Präventive  Onkologie  derUniv.  Heidelberg,  May-

bachstraße  14-16,  6800  Mannheim  1.  a

7. Jänner  1981
Vorbereifüngskurs  auf  die  Löhr-

abschluJlprüfung  im  LehrUenif

. MfR('tljn!ehl0!'i!9ra(2.Bildungsweg)
Im  Berufsförderungsinstitut  der  Kammör  für

Albeiter  und  Angöstellte  für  Tirol  beginnt  äm  7.

Jänner  1981  im  BFI-Schulungszentrum  Metall  in

Wattens  der  erste  Teil  eines  Vorbereitungskurses

auf  die-  Lehrabichlußprüfung  für  Maschinen-

schlosser  (2. Bildungsweg).

- Die  Absofüenten  dieses  Kurses  können  nach

dem  B'esuch  eines  weiteren  Vorbereitungskursps

(zweiter  Teil),  der  am 30. M;Frz  1981  beginnen

wird,  auch  ohne  Lehrzeit  zur  Lehrabschlußprü-

fung  ffntreten.  Der  Antrittazur  Lehrabschluflpfü-

fung  ist  al1erdings  nur  mitvollendetem  21.  Lebens-

jahr  möglich.

FÜr  die  Vorbereitungskurse  stehen  im  BFI-Schu-

lungszentrum  Metal  in  Wattens  erfahrene  Lehr-

kräfte  sowie  modörnst  ausgestattete  Lehrwerk-

stätte  zur  Verfügung.-

Lehrstoff:  Schlossearbeiten,  Maschinenarbei-

ten (J)rehen,  Fräsen),  Autogen-  und  Elektro-

schweißen.  Alle  Kenntniäse  ln  Fachrechnen,

Fachzeichnen  unld  Fachkunde,  die  zur  erfolgrei-

chen  Berufäausübung  notwendig  sind.

Kursort;  BFI'-Schulungszentrum  Metall,  Wat-

tens,  Johann-Kleißl-Weg  1

Kurskosten:  Die  gesamten  Kurskosten  trägt

' das  Larideia?abeTtsamt Tii'ol  aus  Mittelff  des

kbeitsrr-arktt'örfürungsgesetze5..  Bei  Bödarf
wird  in  Wattens  eine  Unterkunft  besorgt.  Auch

die  Kosten  für  Unterkunft  und  Verpflegung  ttNgt

das Lande'sarbeitsamt.  '

Termin:  7. Jänner  1981  bis 27. März  1981  -

Montag bis Freitag ganztä@iger  Unterricht

Anmeldeschlul}:  Mittwoch,  31. Dez,  1980

Anmeldung:  Ausschließlich  beim  zuständigen

Wöhnsitz-Arbeitsamt  oder  beim  Landesarbeits-

amt  für  Tirol.

Beratung  und  Auskünfte  erhalten  Sie auch

beim  BFI-Berufsförderungsinstitut,  Sa1urner

Straße  1, Innsbruck  Telefon:  (05222)  )08'j5  oder

21050.

SJifülitai

im  Bezirk  VIII
Die  Reihe  Schreiben  im  Bezirk  wird  sich

in ihrer  nächstön  Ausgabe  mit  der  Diskus-

sion  Zivilfüenst  befassen.

Grund  ist  die  rege  schriftliche  Auseinan-

dersetzung,  die  seit  Monajen  im  Gemein-

deblatt  durchgeführt  wird.  Wer  meint,  dies

- sei nicht  gut,  hat  wohl  Grundsätzliches

nicht  bqgriffen.

- OhneZweife1isteineöffentlicheDiskus-

sion  über  ein so wichtiges  Thema  gut.  "

Wenn  wir  noch  nicht  ganz  so weit  sind,  um

in  der  richtigen.Art  miteinander  zu reden,

so ist  das ein Grund  me:hr,  miteinander  zu

reden.  Dazu  möchte  auch  das Gemeinde-

-blatt  beitragen.  Es ist  klar,  daß'  dä manch-

mai  ,,die  Fetzen  fliegen".  Es dürtte  abei

ebenso  klar  sein,  daß  dies  besser  ist'als  ver-

st4ubte  Gartenlaubenruhe.

Aus  terminlichen  'Schwierigkpiten  -ist

Schreiben  im  Bezirk  VIII  erst  am 12. De-

zember.  Die  Ankündigung  erfolgt  deshalb

so früh;  weil  man  siöh  darauf  vorbereiten

sollte.  Da  von  vornherein  klar  ist,  daß  auch

durch  die  längste  Diskussion  in  dieser  -Fra-

ge keine  Ubereinstimmung,zu  erzie1en  ist,

sollen  nochmals  die  verschiÖdenen  Posi-

tionen  erföuiert  werdfö,  in der  Form,  daß

Teilnehmer  vorher  schriftlich  niedergeleg='

te Außerungen  zu  diesem  Themffi  <ierlesen.

Um  seine  Ansicht  zu untermaiiern,  kann

manauch'zitieren.DamitdieSachejedoch  ',

nicht  in  einebloßeVorlesung  ausartet,  wird

im.zweiten  Teil  des Abends  diskutiert.

Also  bitte  vormerken:  Freitag,'  12.  Dezem-

ber,  20.Uhr.

(Wo  -  das  steht.im  nächsten-Gemeinde-

blatt!)

,,Moment  bitte.
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46. Arlberg-N:md:'ih*r  Rcnnen  am  31.1./1.2.1981
Das Arlberger  Skip*r'lqw"nt  t*gtc  iii  St. Anton  a.A.

80 Jahre  Skiclub  Arlberg

Aus  allen  Arlbergorten,  den  benachbarten  Ge-

bieten  und  auch  aus  Deutschland  und  der

Schweiz  wareri  die Mitglieder  dieses  traditions-

reichen  Skiclubs  zur jährlichen  Generalver-

sammlunggekommen.  Imvol1besetztenArlberg-

saal konnte  Obmann  Rudi  Matt  viel  Prominente

begrüssen,  Vertreter  der  Behörden  so gut  wie  ver-

diente  Arlberger  Rennläufer  und  Ehrenmitglie-

der  des Klubs.

Schriftführer  Reinhard  Hauser  gab einen  aus-

fiihrlichen  Bericht  über  die  Aktivitiiten  des SCA

im  vergangenenVereinsjahrund  die  hervorragen-

den Erfolge  der  Arlberger  Rennläufer  bei den

internationalen  Veranstaltungen  des letzten  Win-

ters.  Bei  den  KlubmeisterschaftenimFebruarwg-

ren mehrer  Hundert  Mitglieder  am  Start,  Sabine

Spiss sicherte  sich  den Tite]  der  Klubmeisterin

1980,  Emil  Mall  die gleiche  Würde  bei  den  Her-

ren. Auch  der wiederum  veranstaltete  Galzig-

Cup  sah hohes  Fahrniveau  und  technisches  Kön-

nen der Startenden.  Jugendförderung  ist dem

Skiclub  Arlberg  von  jeher  selbstversföndlich  ge-

wesen,  Jugendrennen  fanden  sowohl  in  St. Anton

als auch  in Lech  statt  und  gaben  die  Hoffnung  auf

Fortsetzung  einerRennelite,  die  denNamen  ihrer

Heimat  und Ski- Österreichs  auch  in Zukunft

hoch  hält.  Ein  Fitness-Langlauf  auf  der Loipe

zwischen  St. Jakob  und  P'ettneu  galt  der  Pflege  der

nordischen  Disziplin  und  zog  am  Nationalen  Ski-

wandertag  einige  hundert  Teilnehmer  an.  .

Arn  31.1./1.2.  1981  wird  der  Skiclub  Arlberg  das

46. Arlberg-Kandahar-Rennen  durchführen,  auf

verbesserterAbfahrtsstrecke  am  Kapall  und  unter

Aufwendung  des am Arlberg  vonjeherbewährten

großen  Organisationsapparates,  das AK,  seit  Jqh-

ren auch  weltcupbewertet,  wird  wiederum  alles,

was im Skilauf  Rang und  Namen  hat, an den

Arlberg  bringen.

Die  Skischulen  und  Sei1bahngesellschaften  in

St. Anton,  Lech,  Zürs  und  Stuben  hatten  auch  im

ve,rgangenen  Vereinsjahr  stets  ein  offenes  Ohr  für

die Trainingsgruppen  des Skiclub  Arlberg  und

wurden  vom  Obmann  ü'iit  Dank  bedacht.  Die

Fremdenverkehrsverbände  der  gän- annten  Orte

machen  mit  ihren  jährlichen  finanziellen  Zuwen-

dungen  dem  Klubkassier  das Leben  leichter.

Eine  Anzahl  von  Mitgliedern  wurde  mit  Golde-

nen und  Silbernen  Leistungsabzeichen  ausge-

zeichnet,  andere  mit  Förderungsplaketten  und

Anerkennungen  für  langjährige  Mitgliedschaft.

Einstimmig  ernannte  man Königin  Juliana

der  Niederlande,  sowie  Gabriel  Freiherr  von  Fal-

kenberg,  Schweden,  als langjährige  treue  Freun-

de zu Ehrenmitgliedern.

Im Arlberggebiet  hatten  zahlreiche  Gipfel

schon  um die Jahrhundertwende  Besuch  erster

Skipioniere  erhalten,  am 10. Dez.  1899  beispiels-

weise  der Galzig  durch  Hermann  Hartmann.

Auch  in  St. Anton  gab es ein  Häuflein  sportbegei-

sterter  Männer,  die bei  winterlichen  Unterneh-

mungen  um  das Dorf  sich  mit  dem  neuen  Gerät

vertraut  zu machen  versuchten.  Ein  solcher  Aus-

flug  in die tief  verschneiten  Heimatberge  führte

sie am 3. Jänner  hinaufnach  St. Christoph.  Uber

das Kalte  Eck  erreichte  man  nach  mühevollem

Anstieg  das romantisch  in  seine  weiße  Mulde  ge-

bettete  Hospiz,  freudig  begrüßt  von  der  Pächter-

familie  Trojer.  Bei fröhlicher  Rast in der  alten

Stube  kam der Gedpnke  auf, einen  Skiclub  zu

gründen,  voller  Idea1e  für  die neue  Bewegung  be-

kräftigte  die Runde  ihre  Tat  mit  folgendem  Ein-

trag  in  das Tourenbuch  des Hospizes:

,, DurchdieNaturentzückt,durchdenSportbe-

geistert,  von der Notwendigkeit,  am  Arlberg

einen  bescheidenen  Sammelpunkt  für  die Freun-

.1 ( t
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de dieses  ed1en Vergnügens  zu schaffen,  fühlten

sich  die  am extempore  betei1igten  Ausflüg1er  be-

wogen,  den  Skiclub  Arlberg  zu gründen."

Dr.  A. Rybizka  und  Carl  Schuler  hatten  da mit

ihren  Kameraden  ein Stück  klassische  Skige-

schichte  geschrieben,  aus dem SCA  wurde  im

Laufe  der  Zeit  ein  führender  Faktor  in  derimmer

weiter  sich ausdehnenden  Skientwicklung.  Das

von den Gindern  entworfene  K]ubabzeichen

stand  schon  vor  dem ersten  Weltkrieg  über  so

manchem  Rennen,  der  Klub  nahm  Einfluß  auf

sport1iche  Reglements,  förderte  den Touren1auf

und  den  immer  wichtiger  werdenden  sportlichen

Wettbewerb.

Er  nahm  sich  der  Jugend  an und  sandte  seine

Rennläufer  zu allen  großen  Veranstaltungen  in

den  Alpen  und  ferneren  Gebieten.  Seine  Vertreter

waren  bei  Verbandsgründungen  dabei,  einjunger

Arlberger,  Hannes  Schneider,  wurde  der  Schöp-

fer der ,,Arlbergmethode':  die in der Skient-

wicklung  bahnbrechende  Bedeutung  erhielt.

Zusammen  mit  den englischen  ,,Skialpinen"

wurde  1927 in St. Anton  das Arlberg-Kandahar-

Rennen  gegründet  und  am 3. März  1928 am Gal-

zig erstmals  durchgeführt.  Schließlich  gingen

vom  Skic1ub  Arlberg  auch  Impulse  aus bei  der  Er-

schließung  des Gebietes  mit  Seilbahnen  und  Ski-

lifts.  Aus  dem,,bescheidenen  Sammelpunkt"  ist

ein Weltskigebiet  geworden,  der  Skiclub  Arlberg

weiß  seine  2000  Mitglieder  in  weite  Teile  der  Erde

verstreut  und  ihnen  a1len  ist  Begeisterung  für  Ski

und  winterliche  Berge  gleichermaßen  eigen.

Langenmaier

Wir  suchen:

Schweißer,  Dreher,  Fuhrpark1eiter  für  Spedi-

tion,  Hilfsarbeiter,  Schlosser  KFZ-Mechaniker,

Fernfahrer,  Tischler,  Metzger,  Außendienstmit-

arbeiter  für Versicherungen,  Schneiderin,  An-

derungsschneiderin,  Verkäuferinnen  gelernt  und

ungelernt,  Sportartikelverkäufer,  Kassierinnen,

Schimonteur,  Kindermädchen,  Sekretärin,  Kin-

dergärtnerin,  Elektriker  oder  Elektromonteur.

Beim  Arbeitsamt  Landeck  sind  zahlreiche  offe-

ne Stellen  sowohl  für  Fach-  als auch  für  Hilfskräf-

te in  allen  Berufen  des Gastgewerbes  für  die Win-

tersaison  gemeldet.

25. Sonderservierkurs
Die Berufsberatung  veranstaltet  gemeinsam

mit  der Kammer  der gewerblichen  Wirtschaft

noch  einen  Servierkurs.  Der Kurs  beginnt  am

12.1.  1981 und  endet  am 10.4.1981.  Kursort  ist wie-

derum  Pension  Heimat  in Aldrans  bei  Innsbruck.

Teilnahmeberechtigt  sind  Mädchen  des heurigen

Schulent)aßjahrganges.  Nähere  Informationen

und  Anmeldungen  bei der Berufsberatung  des

Arbeitsamtes  Landeck.  (Anmeldeschluß  Ende

November).

Unsere  Mängel  sind  unsere  besten

Lehrer:  aber  gegen  die  besten  Lehrer  ist

man  immer  undankbar.  Nietzsche



28. November  1980

Ein  volles  Haus  gab  es am  Freitag,  21. Novem-

ber,  abends  in der  Galerie  Elefant  in Landeck,

nachdem  diese  anläßlich  der  Finissage  ,,Elmar

Peintner"  zu  einem  Musikabend  mit  dem  B]äser-

quintett  ,,PENTATON"  vom  Konservatorium

Innsbruck  eingeladen  hatte.  Dieses  junge

Ensemble  besteht  seit  März  1980  und  spielt  Wer

ke der  alten  Musik,  ,,Brass"  Musik  dieses  Jahr-

hundeits  und  eigene  Kompositionen.

Nach  Begrü13ungs-  und  Einleitungsworten  von

Frau  Monika  Lami  wurden  die  fünf  Musiker  dem

Publikum  nament]ich  vorgeste]]t.  Kurt  Reich,

Tarrenz,  Trompete,  Hermann  Delago,  Zams,

Trompete,  Kurt  Arnold,  Rinn,  Horn,  Norbert  Sal-

venmoser,  Kirchberg,  Posaune  u.  Manfred

Walch,  Braz,  Posaune.

Die  Enthüllung  eines  noch  völlig  unbekannten

Werkes  von  Elmar  Peintner,  bei  dem  auch  der

Dichtkunst  tragende  Elemente  beigemessenwur-

den,  bildete  im Programm  eine  willkommene

Uberraschung.  Nun  sollte  der  weitere  Abend

allein  der  Musik  vorbehalten  bleiben,  der  Aus-

stellung  Elmar  Peintners  einen  würdigen  Ab-

schluß  zu  verleihen.  Hermann  Delago,  der  Leiter

und  Sprecher  des Ensembles,  hatte  für  diesen

Anlaß  mit  seiner,,Fanfare"  zu,,Frau  Hitt  und  ihre

Kinder"  eine  Komposition  geschaffen,  die  er dem

bekannten  Bild  Elmar  Peintners  widmete.  -  Mit

derIntrada  von  Johann  Pezel  und  oben  erwähn-

ter  Eigenkompositiori  erhielt  man  erste  Einb)icke

in  die  reife  Musizierweise  dieses  noch  so jungen

Quintettes.  Bei  Berufsmusikern  wira  Musizieren

nur  zu schne)l  zur  reinen  Routinearbeit,  aber  ge-

rade  das  war  hier  noch  nicht  der  Fall.  Man  spürte

es förmlich,  hier  sind  junge  Musiker  mit  Freude

bei  der  Sache,  sie  leben  für  die  Musik  und  gehen

in  ihr  auf.  Man  kann  ruhig  sagen,  sie  machen  Mu-
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sik  mit  Herz  und  Präzision.  Großen  Wert  legten

sie auch  hier  auf  saubere  Intonation  und  Stim-

mungsreinheit,  was  den  charakteristischen  Klang

der Instrumente  ohne  Verzerrung  zur  vollsten

Geltung  brachte.  In ausdrucksvoller  Dynamik

und  mit  ausgefeilter  Technik  beherrschten  sie  die

schwierigsten  Taktteile  souverän,  wie  etwa  in  Sa-

muel  Scheidts:  CanzonBergamasqueoderin  Wil-

liam  Schmidts:  Variationen  on a Negra  Folk

Song.  -  Perlende  Passagen  und  brillantes  Spiel

ließen  aufhorchen  und  ließen  so jeden  einzelnen

Musiker  als  einen  Meister  an seinem  Instrument

erkennen.  Verblüffend  dabei  die  Leichtigkeit  im

Ansatz  des jungen  Trompeters  Reich,  der  ja

schließlich  ob seines  solistischen  Wirkens  in

Orchesterkreisen  keinUnbekanntermehrist.  Da-

mit  sei  aberin  keiner  Weise  die  Leistung  der  übri-

gen  Musiker  geschmälert,  -  schließlich  war  der

Gesamteindruck  an diesem  Abend  ein  ganz  vor-

trefflicher.  Eswarein  Ohrenschmaus,  diesem  ein-

fühlend  musizierenden  Ensemble  aufmerksam

zuzuhören.

Die  Zuhörer  geizten  nicht  mit  Applaus  und

erzwangen  schließlich  nochzwei  Draufgaben,  da-

ninter  nochmals  Hermann  Delagos  ,,Fanfare".

Wie  bescheiden  klangen  züm  Schluß  doch  seine

Worte:,,Das  war  unser  Programm,  mehr  können

wir  nicht,  aberwirkommenwieder!"  -Nun,  erste-

res wird  mit  Humor  getragen,  letzteres  wollen  wir

ernst  nehmen,  denn  sicherlich  freuen  sich  die

Landecker  schon  darauf,  einem  Konzert  dieses

Ensembles  vor  einem  erweiterten  Forum  wieder

beiwohnen  zu können!  F.S.

Die  Klugheit  ist  sehr  geetgnet,  zu bewahren,  was

man  besitzt,  doch  allein  füe Kühnheit  versteht  zu

erwerben.  Friedrich  der  Grofle

hinuntergeschaut,  so man  überhaupt  hinunter-

sieht:  so steil  ist  es.

Bei  den  Landecker  Volksmusikanten,  die  am

15.  11. beim,,Ma]laun"  in See ein,,Sing  mit"  ver-

anstalteteri,  ist  auch  seine  Schwester  Adelheid,

die  sich  inder  Pax-Siedlung  in  Perjen  niedergelas-

sen  hat.  Die  zwei  anderen  Vo)ksmusikanten  sind

Ausländer:  Anni  Öttl  kommt  aus Schottland  und

Otto  Juen  aus  dem  Stanzerta).

Dieses  Quartett  kurvte  also  am Abend  des 15.

Oktobers  wieder  einmal  ins  Paznaun  und  gestal-

tete  mit  den  Sanges'freudigen  aus  See einen  hei-

meligen  Abend,  bei  dem  auch  getanzt  und  Mund-

art  (Gedichte)  geredet  wurde.

Solches  Beginnen  muß  man  in den  heutigen

Zeiten  fast  mit  ,,Volksmission"  vergleichen.

Erfreu)ich  ist,  daß  die  Leute  dabei  gern  mittun.

Und  wenn  eine  Gemeinde  einen  so musischen

und  der  Tradition  verbundenen  Bürgermeister

hat  wie  See in der  Person  von  Vinzenz  Gstrein,  so

ist  das ein  besonderer  Glücksfall.  Der  Vinzenz  -

das muß  man  einmal  sagen  -  ist  ein  vorbild)icher

Bürgermeister:  erversteht  sein  Amt  nicht  als Aus-

übung  von  Regierungsgewa1t,  in der  sich  manch

Dorfkaiseriein  geft'l]t,  sondern  in erster  Linie  als

ein  Miteinander.  Er  singt  und  spielt  mit.  Das  gibt

die  rechte  Harmonie.  o.p.

('  §(ai1iqlrnnyprt  r15y

Oberländer  Sängernunde
Programm

1. Teil:  1. Weaner  Madln,  C.M.  Ziehrer;  2. Rap

. sodie  Nr.  6 v. F. Liszt,  am  Klavier  R. Mathoy;  3

Chor  der  GeFangenen  ausNabucco  v. G. Verdi;  4

Ave  Maria  v. Schubert  m. Posaune:  Jörg  Höll

warth;  5. Waldandacht;  6. Joseph  Haydn  Konzer

f. Trompete  in  es-Dur  3. Satz  H.  Delago;  7. Ney4ri

Spiritual-Swing  Low.

Pause

2. Tei]:  8. Petersburger  Schlittenfahrt;  9. Träu

me aus Wien  - Potpouri;  10. Pantomime:  Ton

Wolf,  Il.  Amboss-Polka;  12. Maske  in Blau.

Durch  das Programm  führt  Sie  TONI  WOLF.

Ort:  Sprengelhauptschule  Zams/Schönwiei

Datum:  Samstag,  29.11.  1980;  Beginn:  20.00  Uhi

Eintritt:  freiwillige  Spenden;  Blumenschmuck

Gärtnerei  Wolf;  Tontechnik:  Musikhaus  Obei

land  Imst.

li

Im Schnitt  macht  meiner  ein Liter  auf

zehn Kilometerl





I»
i

I

I »  '
i<
Na i

» «

@

t

»

m ii
-!-

Ö,, j,
il I 0«i

ff

-i, A
Ilfllll

I
I

ach

aöh

Ni
Öa;
mik
125

Hi
Ni
ach

8t
mit
ach

Tii
!500

Er
4X)

Folge voin 3«1. 11.

bis 6.12.-föfö 8eoeutel



pnoaüw20

RuND  uM  DEN  Ft.ST'

naturreine
VOllRörÖ-
PrOduHe

GOldkernflOCken Haferl

SP:RITZGEBÄCK

I!S  daga  Knorr  Hafermark  -
fö  dag  Butter  -oder  Maigarine,
Ä!) dag  Zu*er,,  1  Löfferl  Zimt,
I Ei,  lö  dag  Mehl,  2 Löfferl  Badc-
pul%yer,  Salz  -  evtl.  Glasuren.

Knorr  Hafermark  hellbraun  rö-
öen  und  ausküMen  lassen.  Fett

aumig  rühren  und  Zu*er  mit
Zimt  und  Ei  einrühren.  Mehl  mit
Badcpulver,  Salz  iu'id  Knorr  Ha-
fermark  misöen,  dazugeben  und
glles  leidt  verkneten.  Den  Teig
durä  den  Keksvorsatz  (Sternaus-  l:
laß)  de'r  Faschiörmasöirie  -drehen
und  in-  vers!diiödenen  Formen  auf
ein  Ba*blech  legen.  Die:  Bä*erei
im  Heißen  Rohr  bei  Mittelhitze
etwa  20 Minuten  ba*en  und-  aus-
gekühlt  evtl.  nod  glasieren.

GRILLAGE-KUCHEf

Grillage:  15  dh:g Knocr  Gold-

löfföl  Mazola-Keimöl  oder  ent-
spre'iend  Butter  -  15 dag  But-
ter  oder  Margarine,  15 dag  Zuk-
ker.  Vanillinzu*er.  I  Eßlöffel

Rum,  3 Eier,  5 dag  Ma;izenai
10  daö  Mehl.

Knorr  a Goldke'rnflodcen  und
Zu*er  in  heißez  Fett  goldbraun
rösten  urffi  - ausküHlen  . lassen.

ker  mit  Vanilliüzudc-  er  urrd'  Rum
und  naöeinander  die  Eier  ein-
rühren.

Maizena  mit  Mehl  misthen.  da-
zurühren;und  füe  Grillage  leiöt
unterheben.  Die  Masse  in  ' einer
gefetteten  Wandlform  bei  guter

f)et  Gr%llage-Kuchen  beatöht  Mittelhitze.etwa  60 Minuten  bak-

aus  Knorr  Go1dkernf1oc7cen- und  ken und  überkühlen  lassen.  Den
besti*t  dutds  seme  golabraune  Grillage-Kuöen  dhrin  herausneh-
Farbung.  - ' men  und  gut  anzu*ert

Alle  Hekt%7c  vergessen  läßt  utis  diese  stilvolle  Quarz-Pendel'uhr  tx
Jnnghans.  Das  mhige  Gleichmaß  %hres Pendelschlages  laßt uns  a«
Gang  der  Zeit  gelqssen  und  rauhig  er:scheinen.  Eine  Rnhe,  die  sich  ai

den  Mensche  übertr%t  . . . rHe  alte  iirid  eu»ig  %nge  Penrlelnht  i
mit  dem  bmährten  QharzpendeMer7e  754 ansgestattet  uüd  geht  s
kunde'rigenau.  Empjohlener  Laaenpre%s  S 1595.-.  

Omas  K4tche  neu  belept:

'Der neue abc-Waffelautomat  für alle,-

kleinen und großen leckerniäuler
Der  neue  abc-Waffelautomat

von.  Sorinenkind  entpuppt  si»  als
,,Großmutters  ' Wajfeleisen"  in
moderner  Form.  Das  anspreöen-
de  Desigri  und  hervorragende
Technik  zeidinen  diesen  pflege-
leiöten  und  platzspqrenden  Au-
tornaten  besonders  aus.  Er  besitzt
pintihaftbesdiichtete  Ba&fläehen
aus Alu,  -einen  stufenlosen  Tem-
peraturregler,  eine  Kontron-
leuöte  und  eine  praktisdie  Ka-

5e1aufwi*1ung.
(>b sÖ  oder  pikant,  die  Zube-

reitung  ist denkbar  einfach.  Der
leicht  und  sönell  zubereitete  Teig
-  je  nadi  Wunsa»  und  Gusto  ent-
weder  ein  einfaöer  Rührteig,
Germteig  oder  auö  ein  Piz'za-
teig  ö  ii'rd  portionenweise  in  die
Mitte  der  Ba&-fläöe  gegeben,  das
Gerät  zugeklappt  -  dabei  verteilt
giö  die  Masse  gariz  automffitisö
in die  öarakteristisdie  Form  -
und  saöon  Sekunden  später  erhal-
ten  Sie  die  herrlid'isten,  köstlich
duftendeji  Waffeln  -  zart-
knuspyig  und  söma*haft  oder
godlgelb-wei*  und,le«erl

Der  abc-Waffelautomat  eignet
sich  ganz  besonders  sowohl  ffüa
die  kleine  Zwisdienmahlzeit,  bei
p1ötz1i6en   -.Überrasföungsbesu-
*en,  bei  hitzigen  Kartenrunden,
als  au*  für  abweöslungsreiöe

VHeser  neue  abc-Wajfelautom
von  Sonnen7ciru1  wird  in  eM

ÖlpgaÜterp  K1arsic74Geschenl
pac7cung  samt  Rezeptheft  um  c
?90 Schilling  im  Fachha'ruiel.  ai
geboten.

H'auptmahlzeiten  und  Naöspe
sen. Und  bei  Kinderjauseri  ist
der.absolute  Star!
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FS 1

9.00  -Frühnadirichten
9.05  Am,  dam,  des
9.30  Land  und  Leute
O.OO ()  Die  Stadt  macht

Gesdiichte
Mönch  und Kaissr

0.30-12.05  Lumpazivaga-
bundus
Spielfilm  nach dern Volksstück
von  Johann  Nepomuk  Nestroy

2.05  ()  Männör  ohne  Nenren
Der geprügelte  Angestelite

2.15 Mexiko  a
Leben In Stadt und  Land

3. C)ü Mittagsredaktion
7.00  Am,  dam,  des
7.25 Der  Junge  mit  den

Goldhosen
Die  schwedische  Filmserle  m
sechs Episoden  -  leweils  Don-
nerstag,  17.25  Uhr,  FS 1-  hälj
sidi  eng an das  gleichnamige
Buch von Max Lundgren

7. 55 Betthupferl
8. 00 Porträt  eines

Frühvollendeten
Zum 10. Todestag  des am 22. 9.
1970  verstürbenen  österreidi!-
sdien  Keramikers  Kurt Ohnsorg
produzierte  das  Landesstudlo
Niederösterrelch  eine Dokumen-
tat}on über den frühvollendeten,
weit öber Österreich  hinaus be-
kannten  Künstler.

8.25  0RF  heute
8. 30 Wir
9. 00 t$sterreidi-Bild
9.30  Zeit  im Bild
0.15  Die  Jahre  vergehen

10.25-12.00  Weltcup-Riesen-
torlauf  Damen  '

13.55-15.00  Weltcup-Riesen-
torlauf  Darnen

17. 55 0RF  heute
18. OC1 0hne  Maulkorb
19. 00 Kreuzfahrten  eines

Globetrotters  '
19.25  Kinder  erzählen...
19. 30 Zeit  im Bild
20. 15  Trltsch-Tratsdi
21. 50 Zehn  voi  zehn
22. 20 Club  2

Schlußnachrichten

a.3(1 0lf  we go -  16.45 Nadimltlags-
kolleg,  Nadtrichten'  und Rundsdiau  -
19.0(I Viele helßen Kaln -  20.20 Moakauer
füaatazirkus -  21.0ü Bayernreport  -  21.30
,,Henltehes  Beileld"  -  U.15 Mit 8ditrm,
Charm« und' Melone -  23.2Ö-23.35 Aclua-
11t6a.

ARD:  15.4ü  Tagesschau  -  15.45  ,,Wenn
dle  Klnder  aus  dem  aröbsten  a1nd..."  -
16.30  Klaufieber  -  20.15 Im Brennpunkt  -
21.aü  Dle  Magier  slnd  unler  uns -  22A(}
Slim  8a1a Bim  -  23.0ü Slmon  Botlvar  und
der  ßüdamerlkanlsdie  Belreiungskrieg  -
24AO Tagessdiau.

ZDFi  16.3«I  Reden  und reden  lassen  -
18. !0  Kreuzfamten  eines  alobelrotters  -
19. 30 Peter  Alexander:  Wir  gratu1leren  -
21.üO  Heute-Journal  -  21.20  Dle  Bonner
Runde  -  22.2(I Ein 8föef1eI  Saat  -  23.30
Heute.

Silvia  Re{ze  und  Stephan  Schwar(z  fö ,,Die  Jahre  vergehen"

2. Teil..Die  Wiederkehr"
Der zweit(i  Teil von  ,.Die Jahre  1ü.25 8k1-We1tcuprennen -  1t55  sht-
verge§enttspjei15erej1sjnderWeIl(IjJpr0nnen18-00Treffpunkl1fl-45
Gegenwart.  Daa 8p1e1haus -  17.15 DOr maat bln lö 18.(10 Karussell -  18.35 8port In Kürza

1.45  Abendsport  -  19.0ü Nädite und Tage -  20.(H) Junge
235  Sdliußna(JlrtChten  Leute braudten Liebe -  21.40 8draup1a1z

-  ffi.35 8port  am Donnerslag  -  u.(N)
2.40  Sendesdtluß  8endesdi1uß.

7-5psoanauu
wten * slpötten * st.andrä-wömem * Ilrg ii hagenbrunn * y.neuskdt

das  echte  Fachgesehäft

a"tÖppstmaspm:ise  IN ALLEN  FILIALEN

zur Eröffnung unserer Filla1e in Wr.Neustadt pbis'ffEz.u!o
ca. 300 Rlesenkompressoren  orlg."  ca. 300 Kornb.  Bau- u. Plafienkrms

Kesse12001  ' sägen,Alko,1000x670,

PS (3.3
380 V,

Q ; m Sägebl.

8ENSAT10NSPREIS

ca. 500 orig.  Haik>Mehrzweck-Afü-
bttem,  zuglelch  mehrteilige  Anlege

lelter  und StehleiterModell  Gigant  2[XV500
Ansaugleistung  500 I/min., bls 10
bar, 380 V, mliautom.  Aus-Ein-Steu-
erung,  kempl.  m. allen Armaturen.

SENSATIONSPREIS  10.999
ca. 2.500 Kompressorzuöeheirsets:

1 8pr1tzpisto1e  1 Sprühpistole

1 Reifenfüller
1 Hdr.-Splralschl.

mit  aufges.  8chiebe-
leiter,  nach  Ö-Norm.

3 Jahre  Garantlel

3x6Spr.  2.399(

3x9Spr. 2.9!4
3x12Spi. 41!4-

8ENSAT10NSPREISE

ca. 1O.OOO Hydraullsche  Hebeböcka

.,,,4bbiiss i5 t ' 14,

bis 12.O t 499,

4.0üO Seltfüge  bis-l(XXl  kg
4@  3,6m  Sell

lelcht  und

,/-  handlk,ti

nur  299

ca.  1.OOO &tmieißlrafos  Bergln,

%-l%,, 230/2 SA, :0,Ol.us,g3802V,uAr: '
2 ZÜndsp.,  m. eln-
geb.  Auftauelnr.

. Auftaulelstg.  350 A
Ideal  f. Lamwirte

TIONSPREIS  2.999,-

ca. 5CK) Schwei%lelchrichter
VOLTAN -&ipemtar  2000,
das ideale  Unlversalgerät  für den
Profl und den  Landwirt.  Sämtllche
Elektroden:  Alu, Kupfer, ChtNickel,
Gußelektroden  sowie  alle Konsum-
elektroden.  380 V, stufenl.  regulier

' bar 35-180 Amp.,
voll kupfergew.,

Vortei(:  niedr.  Ab-
alcherg.  (10 Amp.)

dPrQr,unddenLandwasidealeUnIversalff. S,,muIc"tford:e.umn;arvst:,,r;gmrasr ;t  5 ;  Gum'mrkabel
Gußelektroden  sowie  alle Könsum-
etektroden.  3ao V, stufenl.  regulier  gg

bar"180Amp" z  100.OOO Uniyersalhandaehuha,voll kupfergew.  

UIIIJ  uöiltlll

alcherg.(lOAmpl) W%,  Stoffr.
spafüederrn.

1 PS (0,75kW)  220/380V01t  999,
3 PS «2,2 kW)  :m1380Vo1t  1.750
5,5PS (4 kw) '380/660Vo1t  2J1994

'IO PS (7,5  3Eö660Vo1t 3.&%'

a (02fi2a5596od.5597,Kurmsnpa*platd

lerstr. 3, »imals
Moli)org. %I den Gasomalsm}
(0222) 74 36jK1, KundenpaThpla!z

* 1090  WIEN  IX, Hahngasse 33
(Ofö) 34 73 31. 34 02 18.

* 22fö aERASDORF  bel WIEN
Induslrlezenlrum Hagenbainn
Bfünner Bumesstr. S47-1#)

l02246)s2;50,KLuTndEeNnparkpla!z* fö07  - Vk»hofen
Ausllnslr. 4345 (b.Schloß Vlehofen)
102742) 51 05 25

-* 342  St.ANDRÄ-Wördem
(bel Tultn), Lehnergasso 19
(02242) 81 51

* 4)60  LINZ  Laondln@
Wlesenwag 2, a.d.
Ktemstalbundesatr.
Q712) 54145
Kundenpa*pl.

undvleles
mehr

auahl%lk*
Poal-und

latwmam

UnaerePm»

*rslklasslge Fachbetalung
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FS 1 FS2

9.00 Frühnadiriditen
9.05 Am,  dam,  dea
9.30 Russisdi

Wir befüöen  eine.Ausstellung
1Q.OO «) Indisdie  Kunst
?0.30-12.05  Grünes  Feuer

Exotlscher  Abenteuerfilin
12.05  Tanz  der  wefßen  Hengate

Ein Fllm von Eduard TsThokl
12.20  8eniorenc1ub
1ä.OO MilföybivJ«kl;un

17.00  Am,  dam,  dea
17.30  Heidi-

Nadi'  dem Buö  von Johanna
Spyri

17. 55 Betlhupferl
18. 00 pan-optikum
18.25  0RF  heute
18.30  Wir
1ä:49  Belar»gsendung  der

östörreidiisdien
Gemeinwirtsdiafi

1Q.pCr tjsterreidi-Bild  .
19. 3O Zeit  im Bild
20. 15 Aktenzeidien  XY  -

ungelöst

Aktmzeiöhe'ii  XY  -  Muard  Zim-
'mermann

Krlminalpolizei  bittet  um Mithllfe
Eduard  Zimmermann  berichtet
über  ungeklärte  Krimföalfälle

21. 20  Fremde  Federn

Boeh'fflte  und andere  Parodlen
Im Beitrag',,Und  kein  Kfü3chen
leise..."  werden  die  Aütoren
sexbeladener  Autobiographlen
zum Federnlassen  gebeten;  in
i,Komparsen"  sind  dle  Herren
Playboys  Angriffszisl;  ln ,-,Ema-
rld't"  bä-umt  sidi  der  ,,dressiör-
te Mann"  auf.

22. 20 Nachtstudio:

Die  Satten  und  die

Hungrigen

23. 20 Sdilußnachriditen

23.25  Sendesdiluß

10.55  Weltcup-Abfahrt  Herre@
17.25  0RF  tieute
1 ?.30  österreichisdie  Zei1ge-

schichte  im  Aufriß
Der  Modellfall

17. 45 Musikinstrumente

Elektronlsche  MusiÄinstrumente

18. 00 Medienverbundprogramm:
Elternführersdiein

- Ein  Kurs  zur  Erziehung  dea
Klelnkindes

18.30  Sie  wünsdien  -  wlr
, ' spielen

Aufzek,hliung  einer  Eurovislon
aus  Val  d'lsere:

19.00-1  9.25 Weltcup-Abfahrt
Herren

19.25  Kinder  erzählen....  ,
19. 30  Zeit  im  Bild
20. 15 Fisdiadler  in Schottland

Aus  der  Rethe  ,,National  Geo-
graphic"
Jahrhundertelang  waren  dle  eln-
samen  Seen  Schottlands  die
He;rnat  der  Fisdiadler,  aber  audi
hier  wurden  sie  vÖrfolgt'

21. 00 Heimlidiö  Profia

21.,)O Politi*  am Freita@
mit

Zehn  vor  zehn

22. 20 € ) Der  Frauenheld
Komödle  um  e.(nen  €3anoven,
der  unfreiwlllig  Karriere  in  Hok
lywood  macht
In  ,,Lady  Killer"  (Der  Frauers
held),  elner  Gaunerkomödle,  er-
iählt  Regisssur  Roy  de Ruth  die
Geadilchte  elnes  Ganoven,  der

.unfreiwillig-  Kamere  in  Holly-
wood  macht.

23. 35 Schlußnadirichten
23.40  Sendeschluß

ARD:  16.16  Tageaadiau  -  fliJ  Wem  gs-
hörl  der öaten?  -  17.(1S Alles  klar?l  -
N.15  Aufstand  dar Xrzte  -  214'A11shu
Akhbarl  -  23.00 Idi  wlll  dodi  nur,  daü Ihr
mldi  Ilebt  -  ö.45 Yagesadiau.

2DFi  1(}.:&-11.O(I  Nau*a  aua llhlenbusdi
-  18.15 Musikmasdiinen  -  18.5t  8chü1er-
!ixpreß  -  1a.20 Komladi*  öper!  -  18.35
Meisterszeqep  -  19.30 Auslandslournal  -
20.15  Aktenzeidien:  XY-a-  ungelöst  -
21.16 Tele-Zoo'  -  22.5(1 8port  am Frellag
-  23.20- Akterizeldien:  XY...  ungelöst  -
zs.3o Am Abend  dea folgendan  Tages  -

1.ÖO Heute.

9jX1 unaer  Dorl  soll hä!llld  werden  -
17.15 8ehen  alaH Hören  -  *7.4ß Telekol-
leg  -  49.45  Die  Montagimaler  -  20.30
Maglsdies  Intermezzo  -  21.öO Horlzonte
-  22.00 Im (seaprädi  -  8ammy  & Com-
pany.

9.00 Frühnadirichten
9.05 Follow  me
9.20 Follow  rne
9. 35 Avantil  Avanti!

10. 05 Russisdi
10. 35 Fisdiadler  in 8diott1and
11. 20 Picasso  -  Der  Kopf

aus  Obsidian
12. 30 Sing  mit
13. 00- Mittagsredaktion  ' a
14. 30 ()  ,,Zum  Wieder-Sehep":

Der  Himmel  Äst schon
aiisverkauff  -
Tragikomödie  um drel xirulliga
Saufbrüder

16. 00 Hohea  Haus
17. OC1 Wer  bastelt  mil?
17.30  Mtunins  -
17. 55 Betlhupferl
18. 00 Zwei  X sieben
18.25  autön  Afünd  am SÄamstag

...  sagt  Heinz  Conrads
18. 50. Trautes  Heim
19. 00 österröidi-öild  m«t

SÜdfirol  ffikluell
19.30  Zeit  im Bild
19 ,50 Spqit
20 .15 Pefer  Alexander:

Wir  gratulieren
E}ne Spezialitäten-Show  um Ju-
biläen,  Geburtstage,  Ereignisse
Diese  Show  wurde  ins  Leben

- gerufen,  um  dem  Zuschauer  in
einer  Sendung  einmal  niir  gute
Nachrichten  zu vermltteln.
Päter  Alexander  gratullert  dies-
mal zum  Beispiel  Willy  Schnel-
.der  zum  75.  Geburtstag  und

zum s5c01j1ämher1iPnegn Berufsjubiläum,Max  zum  75. Geburts-
tag und zum 50. Jamestag  der
Weltmeisterschaft

21. 50 Sport
22. 10 Jolly  Joker

Präsentiert  von  Teddy  Podgor-
ski und  Nlki  Lauda

22. 55 'Schlußnachrichten
23. 00 Sendeschluß

10.55-12.30  Weltcup-Riesen-
torlaulHerren

14.25-15.30  Weltcup-Riesen-
torlauf  Herren
2. Durdigang

j7.00  Die  liebe  FamJ}J*
Das Stegreiffernfernsehsplel

18.00  Zwei  X sieben  '
18. 25 8port
19. QO Trailer

Tips für Fllmfreund*

19.25  Kinder  erzählen...
19.30  Zeitim  Bild
19.50  ,,Eiö  Call  ffü  den

Volksanwalt?"
20.15 Komm  wieder,  kleln*

ßheba

ARD:  13.35 Vorsdiau-14.05  Tageasdiau
-  14.10 Pür Kinder:  8esamstraße  -  14.40

Herausgeber,  Elgentümer  und  Verleger:
Pr6gramm-Zeitschrlffen  Verlagsgesell-
adiaft  m. b.'H.  -  Für den Inhalt  üerant-
wortlidr:  Redakteur  Erwln  Hi  Aglaa,-  Halb-
gasse  24, 1070-Wien,  Tel.  93 !i5 72 -  Drud«:
J. Wimmsr,  0rupkerel.aundi'  Zeitungshaus
Qiaellsdiaft  m. b. H. & co., mo Llnzi

Promenads  2a.

8.10 und 8.50 Der 8taat  bin Idi  -  17.ü0
Treffpunkt  Deulsdi  -  18.40  Kaiuasell  -
1L4(1 fflid«punkt  -  1(I.O(I Qle Muppet4how

-  20.00unDgeenikopstauae - 20.15 AktenzeidisniXY...  -  21.20'  Rundadiau  -
f2.3ö  Daa  grüne  Blul  dar  Dämonan
24m  Aktenzeldien:  XY...ungalaöt
fl "HI la i '  I I TI.

8.10 und 8.50 Der 8taat  bin Idi  -  17.ü0

Laurence  Olivier  hi  ,,Korrbm  wi

der,  7c1etne  Sheba"
t'

8chauspie1avon  Wllliam  Ingi
Vor  mehr  als  20  Jahren--i
,,Doc"  (Laurence  Olivier)  si
Medizinstudium  abgebroö
und ,,Lola"  (Joqnne  Woodwa:
geheiratet;'  eln  lebensfrohi
aber  etwas  elnfaches  Mäddii

21.45  Fragen  des  Christen

21.50  «) Rio  Grande

Western
Mlt  John  Wayne  und  Mare
O'Hara
Colonel  Kirby  Yorke  befehl
ein Fort  Im texanischen  Grei
ge-biet;  seine  Männer  müsi
sich immer  wieder  mit räubt
achen  Apachen  herumsdilage

23.30 Sdilußnachrichten

23.35  Sendesdiluß

Der Abenteuerfllm  -  16.'!i  ARD-Ralgeber:
Auto  und Verkehr  -  17.0ü lhr  aeld  melne
Hände  -  18A5  Dle  ßportadiau  -  2(1.11
Drel  Köladie  'Jungen  -  22.1(1 Das  Wort
zum  Sonntag  -  22.3(I Dle  Filmpremlere:
Dar Mann  In der  Todeszelle  -  0.05 Tages
adiau.

ZDPi  1LW  Vorsdiau  -  12.3ü Nad»barn
In  Europa  -  14.47  Caplain  Puture

1z5u.10Dimea:rüdmeirt Löwe,n.hseürzL-, 15o,35@r!haffi 23,30
18.35 Dle Mupp*1s-8how  -  '17.ü4 Der gro-  23-35
8e Preis  -  '18.00 Lou füant  -  19.30 Flodc-

23.20 D*r  Magier  -  0.05 Heut*

nesxern

Mlt  John  Wayne  und  Mare
O'Hara
Colonel  Kirby  Yorke  befehl
ein Fort  Im texanischen  Gre
ge-biet;  seine  Männer  müsi
sich immer  wieder  mit räubi
achen  Apachen  herumsdilage

Sdilußnachrichten

Sendesdiluß

10.!i5  8k1-We1tauprennen  -  15.4'i  Ton

aBload@HaofhbnbJlgr 17.45 Teleaguard - 19.0üChosdit  -  19.50  Daa  Wort
zum 8onn1ag  -  20ä  Mlddi*ri  für alt'es

fi.«  ii....  außar  man tul »"  -  u.4@
lendeadiluL

15.00  Die  Chron!k  der  Pamllle  Rlus
15.45  -T*lekolleg  -  16.45  Gelegenl
madit  8amm1er  -  '17.fü) Der Teufel
den  drel goldenen  Haaren  -  17.3ü 2
adten-8pessart  und  Karwendel  -  1l
Unlernehmen  Haushalt  -  19.0ü Welt
Glaubena  '-  19.3(I  Eln  Denkmal  für
Ewlgkeil  -  21JH) Vlalon  u(lO -  21.4!i
adreinungstorm  Mensdii  Adolt  :Eldimi
-  u.:15  fürndadiau.
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Hauptschule  Landeek
Der  1. ELTERNSPRE'CHTAG  findet  am  Don-

nerstag,  4.12.1980,  von  14-17  Uhr  statt.

Nikolsiisbpnfö

in  der  Familie
Auch  heuer  haberi  Sie wieder  Gelegen-

heit,  von  der  ii;izwischen  schon  traditionel-

len  Aktion  ,,Nikolausbesuch  in  der  Fami-

lie"  Gebrauch  :zu macheri.

Anmeldurigen  bitte  bis  spätestens

3. I2.  1980  inderBuchhandlungTyro1iaund

im  Kindergarten-Bri*nerstraße.

Vorhaag
Am  Dienstag,  2. Dezember  1980,  um  20 Uhr,

. findet  im  Musiksaal  des Gymnasiums  Landeck

ein  pädagogischer  Vortrag  statt.  Frau  Dr.  Maria

/  - ,Höüffy, die Ifeiterin  dpr Erziehungsberat.ungs-

-"" stelle  in  Innsbruck,  spricht  zum  Thema

8,'kGE MIR,  WIE ICH  LERNEN  SOLL
Viele  Schüler  sind  angesichts  von  schlechten

Schulleistungen  mit  ihren  Eltern  oft  ratlos,  wenn

der  Erfolg  trotyBegabung  ausb]eibt.

Die  Vortragende  spricht  über  diese  Problema-

tik.  DerVortragwirdin  Zusammenarbeitmitdem

Elternverein  des B4ndesrealgymnasiums  Land-

eck veranstaltet.

Eintrittskarten  zu 30. -  S und  15. -  S an der

Abendkasse.

Der  Obmann  d. Elternvereinsa  Vo]kshochschule

Dr.  Gunnar  Schwendinger  Prof.  Mag.

Hans  Pichler

8chu1ungsabend  der
Sozialversichenung  in  See

Die  Sozialversicherungsanstalt  der  Bauern:

Landesstelle  Tirol,  Mlt  am Samstag,  29.11.1980,

cum 20.00  Uhr  im  Gasthof,,Mallaun"  einen  Schu-

'lungsabend.

Es sprechen  ftir  Sie:

1.)  Dr.  Franz  Plank:,,Die  volkswirtschaftliche

Bedeutung  der  Sozialversicherung"

2.)  Dr.  Alois  Oberparleiter:,,Aktuelles  aüs dem

Versicherungswesen.und  aus der  Sozialversiche-

rung"

3.) fög.  Herbert  Stemberger:,,Unfalfüerhütung

aktuell"  mit  Filmvorführung.

Es ladet  herzlich  ein die Jungbauernschaft

See!

Schr@pz  Petet, Prutz 62, feiert am 6.l2. seinen
82. Geburtstag.  Die  Angehörigen  gratulieren

herzlich.  -

Am  25. November  1980  feierte  Fr'. Klara  Soma-

dossi ihren 83, Geburtstag. Ihre  .Angehörigen

»ünschen.ihr  Gesundfüit  uÜd  alles  Gute.

GEMEINDEBLATT
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KKL  Sektion  Foto
Dia-Vorföhning  -

der  prämiierten  Diapositive  der  Tiroler  Landes-

meisterschaft  1980. Am Mittwoch,  3. Dez.,  'im

Gasthof  Bierke]ler  um  20.00  Uhr.  Wir  laden  alle

Fotofreunde  und  die- Klubmitglieder  herzlichst

Die  Diaschau  enthält  auch  Diaposffive  der

erfolgreichen  Teilnehmer  des KKL.

Die'Sektionsleitung

Schöne

Adi'ia.iilgia.afü.i.1ie  nnrl

4(1y@ntkr§By@
erhalten  Sie bei  unserem

8tmtp1»t*-Basar
am Samstag,  29. November,  ab 8 Uhr.

'Der  Erlös  dient  den  Anliegen  der  Jugendarbeit

im  8ahmen  der  Pfadfindergruppe  Landeck.  -

Wir  verkaufen  auch  sehr  schöne

W»fösmodp1
nach  a1ten Motiveü  zu Gunsten  eines  Buschspi-

tals in Gisagara  iö Ruanda/Afrika,  das von  der

Landeckerin  Karin  Nagele  geleitet  wird.

SVZams/SektiortWinter

Skigymnastik  fflr  Erwachsene
Eip  besonderes  Service  für  unsere  Spojifreun-

de,8  Abende  ,  vo*  Dienstag  2. 12..bis  Ende  Jän-

net  81.  .

Anmeldungen:  Am  1. Abend.und  an den  fol-

genden  Dienstäg-Abenden  vor  dem  Training.

Teilnahmegebühr:  50. -  S fÜr Mitglieder

80. -  S für  Nichtmitglieder.

Ort:  HS-Zams,  Beginn:  19.30  Uhr.

(:hristbanmvprkauf
Die  Stad,tgemeinde  Landeck  bringt  hiemit  zur

Kenntnis,  daß der  Christbaumverkauf  am Sams-

tag, 13.12.1980,inderZeitvon8.00-13.00Uhr;so

wie  letztes  Jahr,  wieder  aüf  dem  alten  Marktplatz

durch  einen  Händler  vorgenommen  mird.  .

Der  Bevölkerungwi,rdbekannt  gegeben,  daß ei-

ne 'weitere Christbaumat-gabä  von seiten  der

Stadtgemeinde  Landeck  nicht  mehr  erfolgt.

Gleichzeitig  wird  darauf  verwiesen,  daß das

Selbstschlägern  von  ChristbäumeEn  strengstens

untersagt  ist und  Zuwiderhandelnde'mit  Straf-

maßnahmen  zu rechnen  haben.

Der  Bürgermeister:  Anton  Braun

Nr.  48

Sie hoffen  -  aber  wer  wird  ihnen  helfen?

Steppe  und  W'üste  bedeckena  die Hfüfte  von

Kenia,  In  den  meisten  Gebieten  im Norden  und

Osten  reichi  die  Jahres-  Niederschlagsmengea

nicht  aus,,um  Ackerbau  zu betreiben.

In  diesem  Gebiet  (Marigat)  wirkt  Pater  Gasser,

ein  Josefsmissionar,  'aus  Südtirol,  mit  zwei

Schwestern  und  einem  Entwicklungshelfer  bei

zwei  Stämmenmitca.  24.00Q  Arigehörigen.  Es be-

steht  die pefahr,  daß diese  Nomadengebiete

immer  mehr  isoliert  werden.  Diese  Menschen

führen  einen  harten  Existenzkarnpf.  Allein  auf

sich  gestellt,  könnten  sie ihn  verlieren;

Um  ihnen  zu helfen  ist Peter  Gasser  weitge=

hend  auf  Unterst'i:tzungaus  der  Heimat  angewie-

In  Landeck  arbeiten  seitvielen  Wochen  Frauen

und  Jugendliche,  um  am 6. Dezember  einen

Missionshazgr

ZuVveerrkaanusftjalw'eenrden 'selbstgeibastelte  klein'ea Ge-

schenke,  Kerzen,  Keramiksachen,  Strohgehänge,

Gewtirzbi]der,u.  Dosen  usw.

Unter  anderem  haben  Jungscharmädchen-

einen  Kalender  für  das Jahr  t981  mit  derri'  Motto  -

,,Von  Kindern  riir  Kinder"  entworfen,-

Mit  dem  Erlös  des Osterbazars  30.000 S und

dem  Erlös  dieses  Bazars  sölleine  sinnvolle.Hilfe

zur  Selbsthilfe  ermöglicht  werderi.

W'ir  sind  alle  eingeladen  an disem  Vorhaben

teilzunehmen.

Der  Bazar  findet  am 6. Dezembervon  9-18  Uhr

im  Vereinshaus  statt.

,,Helfen  wir  den Men,schen  in Marigat".

Pokal-  Zelten-  und

Zopf-Jassen  in

SEE-Paönaun
Der  Schiclub  Seeveranstaltet  wieder  sein  tradi-

tionelles  Preisjassen  am Sonntag;  30. 'November

1980,  um  14.00  Uhr,  inn Gaqthof  Frohe  Aussicpt

in See. Eintritt:  S 50. -  pro  Spieler.

Ui  zahlreichen-Besuch  bittet  der  SC See.

F,inladung
Der  Bienenzuchtverein  Zams  ladet  alle  Imker

mit  Ihren  Angehörigen  zu dei  'am-7.12.1980  in

Zams  stffittfindendenAibrosiusmösse,  sowie  der

Ein*öihung  der  neueri  Imkerkerie'auf  das herz-

lichste  ein. Die  hl.  Messe  wird  um  19.30  Uhr  ge-

fÖiert. Anschließend  findet  im  GasthofHaueis  ein

gemütliches  Beisammensein  statt.

Mit  freundlichen  Imkergrüßen

Der  Ausschuß
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ffiuerinn(hHtH
am [»ienstag,  2. Dez.  1980  im

Festsaal  der  Hauptschule

Zams
dazu  seid Ihr  alle,  liebe  Frauen  und  Mädchen,

recht  herzlich  eingeladen.  Wir  freuen  uns auf

Euer  Kommen  und  hoffen,  daß recht  viele  in

Tracht  oder  Dirndl  erscheinen.

Die  Bezirkslandwirtschaftskammer

Landeck

Bezirksbauernobmann  Bezirkstföuerin

Ök. Rat. Franz  Greiter  Paula  Kofler

Programm:

9.00  Uhr  -  Eröffnung  und  Begrüßung;  Gotteslob

am Morgen,  gestaltet  von  Mädchen  aus Zams;

Grußworte  der  Gäsle;  Verleihung  des Meister-

briefes;  Festvortrag  von  Erich  Gutheinz,  Reli-

gionslehrer  und  Schriftleiter  der  Kirchenzeitung

,,Ist  Glaube  Lebenshilfe  -  oder  mehr?"  -  Mittags-

pause.

14.00 Uhr  - ,,Wir  sagen Euch  an, den lieben

Advent"  - Peter  Reitmeier,  Telfs,  Fam.  Ferdi-

nand  Pöll,  Feichten,  Paznauner  Spielgruppe,

Spie]gruppe  Fiss, Frau  Resi Hafele,  St. Anton,

Krippenfilm  von  Hubert  Walterskirchen.

16.00  Uhr  -  Schlußworte.

gen.

Wenn  eine  Frau  gelernt  hat,  sich  zu entspan-

nen, dann  kann  sie sich in jeder  Wehenpause

erholen  und  gerät  weniger  in  die  Versuchung,  ge-

gen die  Wehen  anzukämpfen.
Die  Folge:  Die  Wehen  sind  ieniger  schmerz-

haft,  die  Frau  spart  Kräfte  fiir  die Preßwehen  und

die  Geburt  verläuft  sehr  viel  schneller.

Den  dritten  Teil  der  Schwangerschaftsgymna-

stik  bilden  die Turnübungen.  Sinn  dieser  Ubung

ist  es, die  Muskeln  für  die kommenden  Belastun-

gen in  den  letzten  Wochen  der  Schwangerschaft

und  während  der  Geburt  zu trainieren.

GEMEINDEBLATT

SJiwaugcit.:ulmiicu
jeden  Donnerstag  19.30  Uhr  bis 21 Uhr  in Land-

eck, Innstraße  19, im Lehrsaal  des Rettungshei-

Bequeme  Kleidung,  Mitnahme  einer  Decke

und  eines  Kopfpolsters  notwendig.  Ärztliche  Be-

sföti@üng im Mutter-Kind-Paß  nicht  vergessen.
Die  Teilnahme  (ab ca. 4. Monat)  ist kosten1os,

eine  Anmeldung  ist nicht  notwendig.

einfach  zum  nachdenken
Bezirkstföuerin  nOVember  -

Paula Kofler  irgendwoh!n  fälli  d!eS dunkle  schweigen
- die früchte der schwermut  gedeihen

iung; Gotteslob  auf den nackten feldern,  die ewigkeit  so
hen auS Zams; hingestreut  au[  -den, gepfl.ügten  boden,
ig des Meister-  und unterm  blassen  sonnenlicht  atmet
3utheinz, Reli- SChWer  daS  letzte  leben.  zwischen
Kirchenzeitung  grauen  Ste!nen  Tl!eßen iausend  tränen
:hr?"-Mittags-  und in den kahlen  bäumen  hängt  die

melancholie.  schon  ausgebucht  die rei-
se zu den toten -  ein andermal,  öffnet
sich die tür zum frieden.

28. November  1980

ist. Die  echte  Volkspoesie  klingt  noch  in  den  Ber-

gen. Und  Sagen,  die in anderen  Ländern  lange

schon  verschol!en  sind,  tönen  weiter  in unseren

von  Eisgebirgen  umfriedeten  Tälern..."  In  die-

sem Sinne  hat es Franz  Baumann  bestens  ver-

standen,  der  Tiroler  Bevölkerung  ein Sagenbuch

zu bieten,  das alt  und  Alt  und  Jung  vom  Tiroler

Unterland  an Innsbruck  vorbei  ins Oberinntal,

ins  Außerfern  und  von  dort  über  den  Reschen  in

den  Vinschgau  und  ins  Pustertal  führt.  Durch  die

Landschaft  Osttirols  geht  diese  interessante  Rei-

se, die als besonderes  Erlebnis  keiner  Tiroler

Bibliothek  fehlen  sollte,  überden  Brennerzurück

ins Herz  Nordtirols.

Leserzuschriften
Drei  Wehrpflichtige

so die Unterschrift,  schriÖben  uns  zum  Thema,,Zi-

vildienst"  einen  interessanten  Leserbrie(.  Da er  )e-

doch  anonym  ist, können  wir  ihn lerder  nicht  ver-

öffentlrchen.  Wir ersuchen  um Verständnis.

Die Redak[ion

le  Ordination
Im Duden.'  Werhe  -  Einsetzung  eines  Geistli-

chen  in's  Amt  -  ärztl. Untersuchungszimmer  -

Sprechstunde.

Wenö  also ern angesehener  Veterinärsarzt  in

Ihrer  letzten  Ausgabe  groß  für sich  das Won  Ordr-

nation  rn Anspruch  rümmt,  dann  müßte  es auch

möglich  sein, daß ern Sprengelarzt  einem  Patren-

ten irri Stall  eine  Injektion  verpa(3k.

OST / WEST
Vom Osten  erwarten  wir uns keine  Hilfe, vom

Westen  hätten  wir sie  gerne.  Wenn also die

,,Cowboys"  einen  Einfluß  auf  den Rohölpreis  ha-

ben  und  wrr in Europa  fürs  ÖI den  doppelten  Preis

bezahlen  müssen,  braucht  man  kein  Abitur  um zu

wissen,  daß wirwesentlich  früherauf  derSchnauze

liegen.  Ob sie das  wol!en?  Wir srcher  nicht.

Alors  Graber  - Zams-lnnsbruck
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soll  verwirklichtwerden
Eine  lange  Debatte  gab es in der  letzten  Ge-  Stadtrat  Holzer  meinte,  von  gesicherter  Finan-

meinderatssitzung  in Landeck  zur  Frage,  ob im  zierung  könne  keine  Rede sein.  Das Land  Tirol

Zuge  der Sanierung  Innstraße  (Bezirkshaupt-  könne  man  vergessen,  der  Bezirkshauptmann  sei

rnannschaft  Richtung  Perfuchs)  die kleine  oder  den  'MinschenderStadt,,immersehrnegativ"ge-

große  Parkplatzvariante  verwirklicht  werden  sol-  genübergestanden.  Von  den zusätzlichen  Park-

le. Inder,Argumentationwaren  dieFinanzierung  plätzen  Mtten  die Perfuchser  überhaupt  nichts,

unddieBeeinträchtigungdesInnufer-Grüngür-  esgebeinallenStadttei1enProbleme,underweh-

tels  die wesentlichsten  Punkte.  re sich  entschieden  dagegen,  die  § 9-Ge1der  aus-

Nach  dem  Fall  des Parkhausprojektes  will  man  schließlich  hier  zu verwenden.

Gemeinderat  Winkler  wies  auf  die  Entlastungdurch  die Schaffung  von  Parkraum  in  diesem  Be-

reich  die  Situation  des ruhenden  (oderruhenwol-

lenden)  Verkehrs  entschärfen.  Diekleine  Ausfüh-

rung  brächte  14 Plätze  bei  einem  Kostettaufwand

von  1,4  Mio.  S, die  große  Ausfiihrung  -  eine  Be-

tonplatte  gegen  den  Inn  hin  ausladend  -  brächte

32 Parkplätze  bei  Kosten  von  3,4 Mio.  S.

VzBgm.  Ing.  Gustav  Belina  sprach  sich  ffir  die  nach  sich,  meinte  GR Guggenberger  zum

kleine  Lösung  aus, da das Straßenbudget  ofinB-  Problem,  während  GR Stenico darauf hinwies,

hin  schon  sehr  belastet  sei und  die Verbetonie-  daß die Perjener  schon  lange  auf  einen  Gehsteig

rung  der  Innufer  gestoppt  werden  müsse.  warteten  und  auch  die Sanierung  des Sillergassls

') Bürgermeister  Anton  Braun  wies  darauf  hin,  anstehe.

daß auch  das Land  Tirol  an einer  Parkplatzbe-  GR  Leitl  nannte  das Neue  Straßl,,eine  Kata-

schaffung  fiir  die Bezirkshauptmannschaft  in-  strophe':  besonders  angesichts  der  3000 Bewoh-

teressiertseinmüßteunddeshalbeinenFinanzie-  nerderOd.

rungsbeitrag leisten  sollte.  Zur  Finanzierung  Große  Verwirrung  gab es, als StR. Pöll  die

würde  man  auch die sogenannten  4-9-Ge1der  ,,Bombe"warf,derGnindbesitzerSennverzichte

heranziehen,  etwa  1,2 Mio.  S. nur  bei Ausftihrung  der  großen  Variante  auf  das

. Durchfahrtsrecht,  sodaß StR. Hochstöger  kon-

VzBgm.  Dir.  Spiß meirite  auch, Parkplätze  sterniert  eine  vö]]ig  neue  Situation  konstatierte,

seien  in diesem  GebiAt  unbedingt  notwendig,  hinter  der  die  RAIKA  Stehe. StR. Nuener  nutzte

mandürfejedochdieEinnahmenaus§9nichtzur  die,,Schrecksekunde"geschicktunderreichteei

Gänze  im Stadtkern  verbauen.  Dieser  Ansicht  ne Abstimmung,  in  der  sich  1l  für  iind  7 gegen  die

schlossen  sich  etliche  andere  Sprecher  an.  große  Variante  entschieden.

Wie  Obmann  Eckehard  Reinalterin  seinem  Be-

: richt  erwähnte,  durfte  man  mit  dem sportlichen

 Erfolg,  der  den  Herbstmeistertite1  nach Landeck

brachte,  sehr  zufrieden  sein.  Dies  sei sicher  nicht

allein  ein Erfolg  der Spieler,  sondern  auch der

Funktionäre.

Die  langjährigen  verdienstvollen  Funktionäre

Wachter  Hans,  Schlatter  Gerd,  Penz Hansjörg

und Hainz  Harry  erhielten  die Ehrennadel  jn

Gold.  Dem  früheren  Obmann  Manfred  Gasser

. wurdeinAnerkennungseinergroßenVerdienste

. um den Verein  der  Titel  Ehrenobmann  mit  Sitz

und  Stimme  auf  Lebenszeit  mit  einer  Urkunde

: bestätigt.

,, Blecha  beim  Landecker  Polit-Stammtisch
SPO  wird  för  gesetzliche  Offenlegung  der Parteibuchhaltungen  sorgen

könne  verhiridern,  daß das Vertrauen  der  Öffent

lichkeit  in  die  rechtsstaatliche  Sauberkeil

erschüttert  wird.

B)echawiesjeden  Verdacht,  auch  die  SPÖzapfe

zweifelhafte  Finanzierungsquellen  an, entschie-

den  zurück.  Dies  sei nichts  weiter  als ein offen-

kundiger  Versuch  ÖVP-naher  Zeitungen,  nach

dem Rabelbauer-Skandal  auch  der Regierungs-

partei  das Image  eines zwielichtigen  Subven-

tionsempföngers  anzuhängen.

himmel  zu verdüstern  drohen.

Blecha  bezeichnete  die Vorfölle  rund  u

AKH  als reinrassigen  Wirtschafts-  und  Ma  

skandal,  in den  kein  einziger  Politiker  verwickelt

sei. Schiebungen  und  Bestechungen  treten,  wie

ein  Blick  ins  Aus1and  beweist,  überall  dort  auf,  wo

sich  Konzernmultis  um Milliardenauftföge  bal-

gen. Für  Österreich  sei diese  Erfahrung  deshalb

neu,  weil  der  AKH-Neubau  das erste  heimische

Projekt,  derart  gigantischer  Größenordnung  ist,

meinte  der  Zentralsekretär.  Nur  eine  entschlosse-

ne und  restlose  Aufklärung  aller  VorfäIle  freilich

Rabel-  ,,WirwerdenauchgegendieStimmenderÖVP

ischen  imParlamenteinGesetzbeschließen,dasdiePar-

dunk-  teien  zwingt,  ihre Geldquellen  von 5 von  der

:hafts-  Kammer  der Wirtschaftstreuhänder  gen.annten

nktur-  Prüfern  kontrollieren  zu lassen.  Die  SPO kann

ihre  Bücher  ge]assen  offenlegen,  da wir  ein reines

m das  Gewissen  haben':  erklärte  der Zentralsekretär

naaer-  wörtlich.

Bemerkenswert  auch  eine  weitere  Aussage  Ble-

chas:  Im  Gegensatz  zu Sozialminister  Dallinger

hält er die  Diskussion  um  die  Einführung  der  35-

Stunden-Woche  für  verfrüht.  Nichtsdestoweni-

ger bezeichnet  er Da)linger  als,,einen  der  aller-

besten  in der  Regierung,  der  auch  jenes  Maß  an

politischer  Phantasie  besitzt,  die wir  in einigen

Bereichen  leider  zu verlieren  drohen."

Herbst-Abschlullfeier"a6Ä

SV Eurospar  Landeck

Mit  einer  Absch]ußfeier  im SPAR-Restaurant

Landeck  ging die Herbstmeisterschaft  für den

Sportverein  Landeck  äußerst  erfolgreich  zu

Ende.

In  Anwesenheit  der  Vertreter  der Stadt,  Bgm.

Anton-Braun,  VzBgm.  KarI  Spiß  und  Mag.  Carl

Hochstöger,  ließ  man  die  vergangene  Herbstmei-

sterschaft  noch  einmal  Revue  passieren.  Verdien-

te Spieler  und  Funktionäre  wurden  mit  der  Go1-

denen  Ehrennadel  des SVEurospar  Landeck  aus-

gezeichnet.

Manfred  Gasser  wurde  Ehrenobmann

Der  Direktor  der SPAR  AG.,  Komm.-Rat  Hans

Reisch,  wurde  aufgrund  seiner  Sponsortätigkeit

zum  Ehrenmitglied  ernannt.

Trainer  Norbert  Schatz  gab dann aus seiner

Sicht  eine kurze  Zusammenfassung  des sportli-

chen  Geschehens  und  bedankte  sich  bei den  Spie-

lern für Disziplin,  Einsatz  und Trainingsfleiß.

Den drei fleißigsten  Trainierern,  Hainz  Harry,

Thönig  Hubert  und  Zangerle  Toni,  wurden  Aner-

kennungsgeschenke  überreicht.

Die Vertreter  der  Stadt betonten  in  ihren

Ansprachen,  daß der  Verein  einen  wichtigen  Fak-

tor  im  Sport-  und  Freizeitleben  der  Stadt  Landeck

darstelle.  Es seien  Bemühungen  im Gange,  einen

Trainingsplatz  zu schaffen.  Die  gute  Leistung  des

Trainers  Norbert  Schatz  und  der  Mannschaft  fan-

den volle  Anerkennung.

Nach  dem  offiziellen  Teil  ging  man  zum  gesell-

schaftlichen  über,  der  alle  Mitglieder  und Gäste

bei Musik  und Törggeleatmosphäre  in  guter

Stimmung  vereinte.  EZ
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\2 Özbek (St. Anton)  ist Tiroler-Auswahlboxer'

n«am;xxi  _  '-  .'»im;«* €41k

fiF1,J7Ä4,itff.1*I!füf  _ - IffllU
uöir  Wefönachts-  ,=- u

%2  Sonder- "ilu

!arkaenngkoen"zert'gitarre '!'/'«W
._ mit  Luxuskoffer  nur  S 2.Ö90'.-  '

Akkordeon

a 3-chörig,  9(3, Bässe;  "

mit  Koffer"  nur  S s.soo.-.
Gü-nstige  Heimorgeln

- große  Auswahl,  z.B.

2-madra1ig,  in Holzge-  "  ':l

' Häuse,'  R1'iythrm4s-  u.
Begleitauteimatik  riur  S g.ooo.-.
GrqBe  Auswahl  an; 

Klavieren;,  reduzieper  ' o 

' Prei4,  Aufstellung  und a
. Stimmung,kostenlos!   '

Jazztrompete mit Lu- 1yi  i +-  li»If  -  v  '»i  i v-  @ -  --l-  -
AuMtjllt.l  «ulll  t)Llllufü-

.preis  ' nur  S 3.900.-

Sonor-Action  Schlag-

zeug  mit  Paiste-  .

BÖcken  ' , , riur  S 9'.OqO.-

flluifikhow
Obalom
5460 Imst, Langgasse

Tel. 0541'2/3579

,  b-
j.  (l l  ]  Nffi  !  . l !Y  ffi  N
N I l äl  »ffi  1z:2   l' { Ö  a
F4  ä;  lffl  Iffla!  .-k'.  ffi'  j

1i'1b1as-4  . Ij I"A

Özbek (BC International  St. Anton) wirdvon  seinem  TrainerWiJli  Peschitz  inder  Pausezut2.  Rundegegen
Staatsmeister  Schernthaner  beraten  und  erfrischÄ.

Nach  den  bisherigen  Auswahlboxern  vom  BeäteEinzelergenisse:Scheiber382,Wiener376,

-&lbergfürTirol,ElmarFlatz,ErichundHubert Wucherer36&;KathreinR.366iPedro557!(,365i
,Feurstein.,FranzMösl,BrunoWinder,Karlheinz  Waib1363,Greiter363,Streng36l,ReinstadlerO.

Jäger,KlausSteinmüller,KurtRautscherundPe-  361,Huier35,8  '
ter Zamernik  schaffte  kürzlich  auch Gürsel  GM)PeB:

Özbek  vom  B6x-C1ub'  International  St. Anton  Flreß H-PrlltZ  I "  - - 1390:1389

a.A. den Einzug  in die Tiroler  Landesauswahl.  KaT)Dl I-Fließ-III  ' 1383:1393

Der  Viertplatzierte  der  Jun.-Staatsmeisterschaft  ZamS  II-Schönwies  I  - ;1355:1349

von  Hal1einerFeichteMitteNovemberin  Straß/-  l- KaDPl  I 4176  3 2 1 4

Zillertal  gegen  den'  m'ehrfachen  österr.  Meister  2- Fl!eß  III  4170  3 2 1 4

Schernthaner  aus Oberösterreich  ein  vielbeach-  3- Fließ  II  4169  . 3 2 I  4

tetes  Unent'schieden.  Özbektrain'iertgenau  nach  4. Prutz I 4l4;4 3 2 1 4

=AnleitungvonTrainerPeschitzundmandarfvon  5.'ZamS  II  4090  3 1 2 2

ihm  noch  viel  erwarten.  6. Schönwies  I , 4008  . 3 0 3 0
Beste  Einzelergenisse:  Reinstadler  M. 365, L(id-

'Bezi'rksschi'i' €zenbHd  nerE.363,Walch:361,Zangerle355,Schieöhtl

Rundenwettkämpfe  im Luftgewehr  1980/81  3. 352,  Walzthöni  352, Scheibej  352, Mayer  350,

Runde  Hauser350,Bock348.

GnippeA:  GruppeC:

Landeck I-Zams  I 1464:1416  Landeck  IV-Ldk.-III  . 1309:1336

Pfunds I-Landeck  II  ' 1422:1418  Kappl-II-Kaunert.  III'  1367:1278

F)ieß I-Kaunertal  I 1434:1393  Kaunert.  II-Pfunda  II   1364:1328

1. Landeck  I 4383  3 3 0 6 L KaD[" II  4037 a 3 3 o 6

). Fließ  I 4271  3 2 1 4 2. Landeck III  4014 3 2 l 4

3. Pfunds  } 4265  3 2 I  4 3. Pfunds II  3992 3 2 I .4

4. Zams  I 4244  3 2 l  4 4. Kaunertal II  3994 3 1 2 2

5. Landeck.II  4209  3 0 3  0 5. Landeck IV  . 3949 3 I 2 2

6, Kaunertal  I  , 4202  - 3 0 3 0 6. Kaunertal III  39!J7 3 0 3 0

3este  Einzelergebnisse:  '»alsey A. 36'), BruÖnc.r

352, Sfödlwiespr  348, Stadlwieser  350, Juen A.

343, Netzer  340, Kain  336, Jenewein  336, Venier

334, Tschiderer  334.

Gnippe  D:

Nauders  I-Pfunds  III  , 1326:1284

Kappl  III-Zams  III  1311:1305

1. Kappl  III  2561  ' 2 2 0 4

2. Nauders  I  1326  l  I 0 2

3. 'Pfunds  III  2471  2 0 2 0

4: Zams  III  1305   l  0 1 0

Beste  Einzelergebnisse:  Pezzei  F. 354, Wacker-

nell  ,34)r, Rudigier  H. 342,  Regensburger  331, Fritz,

M. 330.

Dcr  Bezirkssportleiter  f. Luftge'wehr

Dffis diesjiihrige  ,,NUSSENSCt4IESSEN"

anföß1ich  des Nikolofestes  wird  auf  zwei  SchieJ.l-

tage, den  Dienj'tag,  2.12.: und  Donnerstag,

4.12.1980,  aufgöteilt.  Ab18  Uhr  hatjedermann  die

Möglichkeit,  einen  kleinen  Nikolovorschuß  zu

erkämpfen.  Wir  freuen  uns  auf  Ihren  Besuch  und

erwarten eine rege Beteiligung.  Schützenheil!

Die  Vorstehung  der  Schützengilde  Landeck

Gasthof  Grüner  Baum,  Imst,  Tel.  0541  2-'3345  sucht  ab

10.  Dezember  2 tüchtige,  f7eundIiche  Zahlkellnerin-
nen  rnit  Praxis  für  Wintersaison  oder  in Jahresstelle.

I

Verkaufe  braunes  Kuhkalb  Landeck.  Knappenbühel  1

Suchen  tüchtiges  Küchenmä-dchen,(kein  At'waschen)
und Serviermädchen  ohne  Inkasso  ab 15. 12. 80.

Gasthof  Dreiländerblick,  Nauders  218,  Tel.  054Z3-2:62.-

Unsere  Befa  Paneele  Täfer  und  Kassetten  in allen
Holzarten  zur  Selbstverlegung  und Wärmeisolierung,
Fichtenschalungen,  Leisten,,  Bastlerbedarf,  Vorhärige,
Tsppiche,  Inneneinrichtungen,  alQes aus  einer  Hand  -'
vom  Boden  bis  zur  Wand!  .
Holzstudio  BRENNER,  Imst,  Am Rofen  40,

Telefon  05412-2462

Hotel  Lafairserhof  sucht  für  Wintersaison  Senriererin
mit  Inkasso  und  Serviererin  ohne  Inkasso.

Tel. 05474-5251
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Eine  Fahrt  nach  Pians  lohnt  sich!

Probfüengeht
Im Angebot für Ihre Tiefkühltruhe öberStudie  ren*vom  28. 11-. - 6. 12.

licht  iForm
IMST-POSTGASSE  3-Te1.  05412/2527

SCHUHHAUS

LADNER
Zams
Telefon  2337

Fa. Autozentrale  L I N S E R
bei

Fa. Franz  L A N D E R E R

OPEL-DIENST

6500  LANDECK-BRUGGEN

Telefon  05442-3698  u. 2457

Ford  Escort,  Bj. 1977
Opel  Ascona  B, Bj. 1976
Mercedes  220  D/8,Bj.73

Opel  Kadett  C, Bj. 1974
Opel  Ascona  Lux, Bj. 77

Record  Caravan,  Bj. 1974
Kadett  Star,  Bj. 1979
Kadett  City,  Bj. 1978
Ascona  B, Bj. 1979

Angebot  der  Woche

ppel  Manta,  Bj. 1970  S 1 o.ooo. -
Fiat  131 Familiare,  Bj. 1976  S 19.500.  -

Eintausch  und  Teilzahlung  auch  beim  Kauf  eines

Gebrauchtwagens  möglich.
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' S 50. -  billiger , @ Weihnaehtsaktion
' ÄNqQRÄ  - qEpUNOHEi'T;%4pCHE'

RHEUM"-GlcHT'lscHI"s o * Drogerie O. Miillauer
Fa61idie  Beratung  und Verkaul

NIEREN-  und  BljSENLEIDEN

BjkNDSCHEIBEN - NERVENENTZUNDUNGEN Zams,  Telefon  2718
.-.-  i _  

v ffiaTfllli

AKTION

Marken  -

Freiarm

Nähmaschine
Zick-Zack-

Nutznähte,  Knopf-

lochautornat

S 3.990.  -
Ihr Funkberater

R. Fimberger

Landeck,  Tel. 2513

Verkaufe  umständehalber  braungegrillten,  feuerfesten

ALFA SUPER NU9VA, Baujahr 1976.
Interessenten  mogen  sich  bitte  bei GRABER  JOSEF

Salurnerstraße  8, 6500  Landeck,  (Tel. 2574)  melden.
Sie  können  das  Auto  aber  auch  direkt  im Ausstellungs-
raum  (alte  Haueiskurve  bei Fa. Braunschier)  besichti-
gen.  Preis  nach  Vereinbarung.

Wir  suchen  für  die Wintersaison  noch

1 Seivie»viiii  mitlnkasso

2 Jungköche  und  1 Kindermädchen

HAUSHALTS-
GERÄTE
in großer
Auswahl!

Sie  finden  sicher

das  Richtige  für

Weihnachten!

Bei

Ihrem  Funkberater

R. Fimberger

Landeck,

Tel. 2513  und 2638

Verkaufe  TOYOTA  CELICA  1600  ST.
Teleton  05442-2437

Hotel  Regina,  Nauders  sucht  für  lange  Wintersai-
son  2 selbständige  Zimmermädchen  gegen  gu-
te Bezahlung.  Tel. 05473-259  oder  357.

Besuchen  Sie  unser  Küchenstudio  und  urteilen  Sie
selbst  über  unsere  Auswahl  und  Qualität.  Küchenstudio

Brenner,  Imst,  Am Rofen  40,  Telefon  05412-2462.

Motorräder,  Kleinmotorräder,  Mopeds  und  Mofas
am  besten  im Motorrad-Center  Wolf  in Imst.
Telefon  05412-2574.

BETRIEBSLEITERIN  für  schönes  Tagescafe  in
Dauerstellung  gesucht.  Betriebswohnung  vor-
handen.  Auskunft  Tel. 05412-2214  oder  3301

Hotel  Schwarzer  Adler,  6543  Nauders,  Tel.
05473/254  sucht  für  lange  Wintersaison  tüchtiges  -
Senriermädchen  zu sehr  guten  Bedingungen.

FRAU  zur  Mithilfe  in Pension  halbtägig  gesucht.

Pension  Kristille,  Landeck,  Telefon  2524.

Für Wintersaison  gesucht:  Jungkoch  oder  Beiköchin,
Buffethilfe,  Abspüler,  Abspülerin  (Maschine).  Hotel
Tirolerhof,  6534  Serfaus,  Tel. 05476-236.

liimafluae«b-Gekl sparen,

.,i-i"i-l

Schöner  erschlossener  Baugrund  in Prutz  zu ver-

kaufen.  - Telefon  05472-6217.

Q
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Schlacht=  --  -

schüssel U
am Samstag, 29.'November-1980, ab 18 Uhr "  -' " _i_ -'

im Gasthof  Alpenhof  Es ladet herzlich ei-n = '

. Pians/Quadratsch , pB@iliB.6p7@ng437

Das ideale  WEIHNACmSGESCHENK  für  Sie und Ihn

GESCHENKGUTSCHEINE

VOM KOSMETIKSALON PARFCIMERIE - 0
ZU  VERKAUFEN:

in Landeck-Zentrum
eine Büroeinheit,  auch für Ordinationszwecke  bestens  nutzbar.

". Obergeschoß  - 115 qm Nutzfläche.
Liff und TiefgarageneinsteIlpIatz  vorhanden.  '

BAuSPARKASgENRNAN!lERUNG  -

Für Kosmetikbehandlungen,  Fußpflege o'der Präparafe
von- Dr. Babor, Isabelle-Lancray, Moissön-Verte.

Parfum eau de toilette  ,,Blue Stratos" für den Herrn.

LAN[2ECK, 4a1serstraße 44, Telefon 2807

- gesichert.  '

Auskünfte  unter  Nr..9456  an  -

G_emeindeblatt  Landeck.

KINO LANDECK
-I'

such't  äb 1. _1. 198.1

/"  "  -

t----=iii-h-  KASSIERIN
,4-5 mal pro Woche  von 14.30  - 21.30  Uhr  -

v-iüaiifö-  BILLETEURIN   .
4-5 mal pro Woche  von 15.00  - 23.00  Uhr  ' - ,

=-b---  AUFRÄUMEFÄIN
täglich  2 Stunden  vormittags

nebenberufligll  ' _ ' -
verläßlichen  nERRN  für  Kontrolle  und Abrech-

nungen,  leichte  angenehmei  Tätigkeit,  gute  Bezah-  -

Pelz-Aktion

Schaffelle  . S 345.-  bis S 422.-

Ziegenfelle  ' S,192.-'bis  S 537.-

Rehfelle  S 123.-  bis S 15»4.-

Hirschdecken  ' S 307.-  bis S 537.-

Gamsdecken  - S 307.-  big' g 537.-

Kaninchenfelle'  S 54.-  bis S 7?.-

RehleÖer - ' S 61.-  bis S 92.-

Preise otine Mehn7vertsteuer.  -

,i"  Pelze  und  Leder  das  ideale
- "'I!'J  ljll:kk&-»L  --l-l

lung, gerne  ältere  Bewerberinnen.

Beweföungen @n Ingrid Höllwarth,  Innstraße 5, 6020

1nnsbruc8, Telefon 05222-83310  vormittags.:

. b.  etv;rbaearaeaa7sata8ab«älä; '
Franz  TRENKWALDER

' Löndeck/Bruggen,  Leitenweg 10,
Telefon  05442-29904  '
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Sportkaufhaus  FOLlE,  Reschen

Das  Fachgeschäff  mit  der  großen  Auswahl  an
Schibekleidung,  Wollwaren  und Schuhbekleidung  der
besten  Marken  für  Damen,  Herren  und Kinder.

ramilie  FOLIEfreutsich  aufjeden  Besucher!
I

4"'a'!""a""""-"a  """'-  -
$,  --- - _ - - '-  - _-
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schreibe;'und"gu"tes  TheY;nen-erffüd;mch-.-Gutoe"Bezah-
lung  und  geregelte  Arbeitszeit.-

Meldungenan  Fleisöhhof  (föerland,  Imst,  TeI.-05412-3186.

Kellnerin  und  Kücherimädchen  in Saisonl  oaer  ,
Jahresstelle  ab 15. Dezember  gesucht.  -
Rietzerhof,  6421  Rietz,  Tel. 05262-2401'.  '

Suchen  aringend  rü'r lange  Wifüersaison  '

Be!kOCtl  (Beiköchin),  SerV!erer!n  m. Inkas;o

Hotel  PIZ  TASNA,-6561  Ischgl,  Telefon  05444-5277

RAUMPFLEGERIN  für  Haushalt  3x  wöchfötlich  (vor-
mittag's),  gesqcht.  -

=  : '-Telefon  3030  oder  3333.  '

Selbständiges  "  '

' Zimtnermädchen  oder  Frau
für  Saison-  oder  Jahresstelle  gesucht.  Von  8-1 7.30  Uhr

' rr»nntags  frei.  Bügelhilfe  vorhanden.  , -
I

St. Anton,  Telefon  05446-2448

a i R
r

I

i

I

i

DANKSAGUNG

Anläßlich  des  Todes  meines  lieben  Vaters,  ' - . ' -

Hqrrn.  . . _ _ "  ,

' Ferdinand  Pöll

- ' I -'

möchte  ich  H. H. Pfarrer  Lindacher, Herrn  '

Bürgerme!ster  Siegl,  Herrn  Gend.- Inspektor

,, , , Qaass, Herrn D!. Praxmarer ein hefüiöhes Ver-
gelts  Gott  sagen.  '

Mein  besonderer  Dank  gilt der Familie.Vinzenz

Haueis,  der  Freim. Feuerwehr  Strengen  und a!l
denjenigen;  aie m-einem  Vater  die lötzte  Ehre', '

erwiee:en  haben.  - .

Innsbruck,  am-19.  November  1980  . _ -'

Resi  Pöll

J
NEBENVERDIENST

in Landeck!

Haben  Sie in der  Stadt  Landeck.eine  Parter-

. rew.ohnu'ng  mit  'Telefon  ?  '

Ist Qie Möglichkeit  gegeben  uns  davon  3 qma

Raum  (zwecks  Lagerung)  zur  Verfügung  zu

stellen?  '

Wenn  ja, sind  Sie unser  Partner  und  können

. ' gut  verdienen.  '

a R- ufen  Sie uns  an! Tel. 05222-28379  Hr. Held

I l!:
a  -yÄz Il

IMiTh'
r ff ffi

«
k

ü

* JA"
i« s s s a a a i 8 ia Ä äl «

l
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Kaufhaus  Grissemann  - Zams
Das  Einkaufsziel  für  Anspruchsvolle!

Walnüsse  kalif.  groß
Erdnüsse  frisch  geröstet
Mandarinen  kernlos
Kastanien  zum  Tiefstpreis!
Affer  Eight  200'gr.
Brau  AG oder  Zipfer  Bier

.1 kg
1 kg
j  kg

39.80
1 K.

35.-
29.80

8.90

29.80
88.-
+ Pfand

Freitag  und-Samstag:
Aufpchnitt,  5 Sörten  - 1/4  kg  19.80
Mjlchzopf  ' 500  gr.  - 14.90
Suchard  Schokolade  100  gr.  5.90
Vorbestellungen  für  frische  Karpfen,  Forellen  und.
Geflügel  bis  15.  Dezember

Verkaufe  MAZDA  RX 7, Vorführwagen,
13.000  km.  Telefon  05413-242

Pension  Lechtalerhof  in Lech  a. A. sucht

HAUSMÄDCHEN
für  die kommende  Wintersaison.
Lohn  nach  Vereinbarung.

Kurt  Jochum,  6764,  Lech,  Telefon  05583  - 473

WEIHNACHTSAKTION

Handmixer  RG 13
Handmixer  RG 28
Staubsäuger  Volta  kpl.
Staubsauger  Siemens  kpl.
Staubsauger  Volta
Plattengrill  PS 20
Plattengrill  K 1600
Plattengrill  K 1200
Multigrill  740

Gr311pfannenset
2-P1atten  Kochstelle
Filterautomat  FAOO 10  -
Filterautomat  SA 3012
Haartroökner  500  W
Reglerbügeleisen
Heizdecken  HM 100
Folienschweißgerät

nurS310.-
nurS510.-

S 1 .goo.-
S 2.800.-
S 1 .200.-.

nur  S 9gO.-
S 620.-
S 510.-
S 510.-
S 208.-
S 770.-
S 410.-
S 660.-
S 175.-
S 165.-
S 205.-
S 460.-

Werkzeuge,  Nato  Jacken  und  weitere
preisgünstige  GESCHENKSARTIKEEL.

40 cm  109.-
40 cm  59.80

Nikolausangebote
bis  6. Dez.  1980

Puppe  mit  Schlafaugen

5stauto  oder Silowagen-
Flanelleirrtücher  la. Qualität
einfärbig  oder  gestreift  - p. Stk.  89.90
Bettgarnitur
bedruckt,  schöne  Dessin
Neue  Geschäffszeiten:  ab  1.
13  bis  18  Uhr  geöffnet!

Montag  bis Freitag:  7.30  -  12 Uhr, 13 -  18 Uhr.
Samstag:  7.30  -  12 Uhr, j4  -  18 Llhr.
Samstag 29. 11.,  6. 12., 13. 1 :2'i 20. 12.,  nachmittags  von
14 -  18 Llhr geöffnet.
Achtung  Kinder!  Am 5. 12.  um 14  llhr  kommt  der
Nikolaus  ins  Geschäft.  Kinder  in Begleitung
jrwachsener  erhalten  ein kleines  Geschenk.

219.-
1'2.  Nachmittag  von

la»ulffigwn«iitChpmöhHg-

ain*beiuliintlv&ahe!

Wir  führen  sämtliche  namhaffen
BauisoIiermateriaIien.-

Dank  Großeinkauf  sind  unsere
a Preise  besonders  günstig.

Wir  beraten

Sie  gerne.

Ihr  Spezialist  in der.
Bauisolierung...

Technikzentrum

Landw.

Genossenschaft
für  den  Bezirk  Landeck

reg. Gen.  m. b. H.
i

A-6710Nenzing,Grav27, Postfach32, Tel.O5525/210lTelex052-159
B E R A T U N G U N D VE  R K A U F Fü  R T IROL  :

LO  RENZ  SC  HIM  PFöSSL

-ISOLIER-  und  KUNSTSTOFFE
A-6500  LANDECK  - BURSCHLWEG  13
T E L E E O-N 05442/2477  oder 39405
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Mittagstisch  frei - beste  Entlohnung  '- Fahrtkostenver-

gütung.  Persönliche  Vorstellung  erwünscht.

Ä  Fleisch- und Seichwarenerzeugung

'$"mr"mo'ären
Landeck,  Malserstraße  52.  Tel.  3694

Zu verkaufen:

Sehr  schöne  Baugründe  in Ladis  und  Leutasch-Weidach

2-Fami1ienhaus  im Raume,Arlberg

2-Fami1ienhaus  Nähe  Landeck

Eigentumswohnung  Nähe  Landeck

EinfamiIienhaus/Ferienhaus  mittleres  Ötztal



Moderner  neuwertiger  Kinderliegewagen
zu verkaufen.  - Telefon  05442-3865

FlAT-Mirafiori  1300,  Bj. 75'/10  '
- Telefon  05442-2240  ab 18.30  Uhr

Hotel Schrofenstein  Land,eck,  Familie  Völk,

sucht  ab 12. 12. 1980

ZIMMERMÄDCHEN
Wir bitten  um Ihren_  Anruf  ab 1.- 12.  unter  Tele-

fon  05442  - 2395  -

lÄn&z!!-  flfl  /d  s iiiiasHj  k«»:

vvimersaisOn  otl/ol  unveta-  giuerte  röJ1J)JFelöe

,,1I Saisonkarte (auch Sommer 81 gültig)
(lWaUllfö:g1e  a  liisgviiry

T!I _ .Kinder  6 - 10  Jahre  S 650.-
,  _...  .  ffi ..vn-  -s---  11-15  Jahre  S g5ö_-  -
Vtjne[SellDann  "  """"'

I LE1HöHE71o.g2fü Einheimische Schülerund Lehrlinge bis
LAN  o ECK,ZAMS  ffl ari ROL  19 Jahre, Student= S 950-.--

Die  Aufnahme  des  Fahrbetriebes  wird  zeitgerecht

bekanntgegeben.

Auskünfte  Telefon  2663  .

28. November  1980 GEMEINDEBLATT Nr.  48

Pe ,' (;5%(J (bis Ende Dezember 1980)K auf TellWOlle  WDF  5-10  Cm

Auße«dem  rühren  und  vei»lzen  wir  das

GAULHOFER  t-bNS'l  bH  der  Extraklasse  mit  3-fach  Verglasung

GOIDINGER Ihr Spezialist  für  WÄRMEDÄMMUNG  UND

ALTBAUSANIERUNG

DIPL. ING.

H.GOIDINGER

A-6511  ZAMS
HINTERFELDWEG  8
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VERKAUFSAUSSTELLUNG

Österreichische  Gold-  und  Silbermünzen  ab dem  16.  Jh.

am 29. 11. 1980  im Hotel,,Schwarzer  Adler"in  St. Anton  a. A.

10  - 20 Uhr

am 30. 11. 1980  im Tourotel,,Wienerwald"in  Landeck

10-.20Uhr

Cunzhondel
werner  schrott

6500  landeck  malserstr.  64

i*

Adresse: Telefon  :



*l*************ö*

Achtung!  Wir  haben  füt

29. November,
bis  18  Uhr  geöffnet!

Nikoloanget»ote

i  PraktisChe  Tiägeiaklei«lsi'  ab 458.
ChiceJerseyblusen,mitod.ohneSchIeif.nur  398.
Jetzt  Flanellblusen.in  versch.  Dessins  nur  398.
Modische  Lode»uöt'kein  Weinrot.  Dunkelblau.  Grau
Große  Auswahl  an Damen-Nachthemden
in verschiedenen  Farben  und Modellen

Wärmende  Wollhandschuhe  nur  98.

Blusen.verschiedene  Farben  nur  178.
Hübsche  Pullis,  in großer  Auswahl  schonab  879.

Socken,invieien  Farben  nur  24.90
Pullover,langarm,  Rolli,
V-Ausschnitt.  Rundausschnitt  Ai

Landeck/ÖD




